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Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
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enden Exemplare pro IV. Qnartal 1881 5 Mk.; 
ber Danzig iucluſive Bringerlohn 5 Mk. 25 51 
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Mn etteche ergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtädti —— Graben No. 108 bei Hrn, Guſtav 
euning, 5 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 
ſchmarkt No. 26 bei Hru. C. Schwindowski, 


and, 
Brodbänken⸗ und Kürf e des bei Hrn. 
R. Martens, 
Banggarten No. 102 bei ge A. 2 5 
Baradiesgaſſe No. 18 bei Hru. ückermeiſter 
Troffeuer, 


er 
Poggenpfuhl No. 32 im „Taunenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Elberfeld, 21. Sept. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn hat die Offerte der Regierung mit 117 463 
gegen 91538 Stimmen abgelehnt. Das Amende⸗ 
ment, die Bahn dem Staate gegen eine fünf: 
procentige Reute anbieten, wurde mit 194 493 
gegen 2290 Stimmen angenommen. 


L. Die Sünden der Seeceſſion. 


Als das Hahn'ſche Buch zur „Geſchichte“ des 
Culturkampfs in Preußen erſchien, ſprach ſich die 
„Poſt“ dahin aus, Herr Hahn irre, wenn er meine, 
daß der Staat ſich habe weiter treiben laſſen, als 
nöthig geweſen und daß er vielleicht unter gewiſſen 
Zugeſtändniſſen gegneriſcherſeits ein Stück zurück⸗ 
gehen könne. „Alle Kundgebungen der Reichs⸗ 
regierung, die bis jetzt vorliegen“, ſchrieb damals — 
es war am 30. Auguſt — die „Poſt“, „bekunden 
ihren Willen, wohl den Gebrauch der Waffenrüſtung 
einzuſtellen, ſobald und ſo lange es angeht, aber 
unter keinen Umſtänden die Rüſtungen zu zer⸗ 
brechen.“ Herr Hahn hat aber ſchärfer geſehen, 
als die Politiker der „Poſt“, deren Kurzſichtigkeit 
um ſo auffallender iſt, als die „Poſt“ jetzt ſelbſt 
conſtatirt, bereits bei den vorjährigen kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe ſei 
mehrſeitig und ohne Widerſpruch darauf hin⸗ 

ewieſen worden, „wie verfehlt der manchen Be- 
timmungen (der Maigeſetze) zu Grunde liegende 
Gedanke, die Einwirkung auf die Kirche im Sinne 
der Nachgiebigkeit gegen die Baſis der kirchlichen 
Organiſation zu richten. Man ſei damals darüber 
nicht im Zweifel geweſen, daß die Feſtigkeit und 
Macht der durch mehr als ein Jahrtauſend 
hiſtoriſch entwickelten Organiſation der katholiſchen 
Kirche weit unterſchätzt wurde, als man ihren 
Widerſtand durch Maßregeln zu beugen ſuchte, 
r PPP 


Vom todten Präſidenten. 


In der Villa zu Eloerton iſt es ſtill. Sie haben 
ihn ſchon hinausgetragen und aufgebahrt in dem 
ſchwarz aus geſchlagenen 1 Saale des Weißen 
Hauſes, und an der Thür lehnt der alte Pförtner, der 
Neger Sam Wilſon, ſchluchzend, als wolle ihm das 
Herz brechen — denn „his Massa Garfield“ iſt todt! 

30 babe ſchon einmal port geſtanden an einer 
Präfidentenleiche, ſchreibt ein Mitarbeiter der „Tägl. 
Runbſchau“. Der Märtyrer Lincoln war es, dem 
damals die Thränen galten und der Wehruf einer 
großen Nation, die an den Eiſenbahnen und Chauſſeen 
des Landes eine bürgerlichr Ehrengarde bildete, um 
den großen Todten würdig beſtatten zu helfen, als 
man ihn in feine Heimath zur letzten Ruhe 
geleitete. Und nun hat die Freiheitsgöttin ihr Haupt 
wiederum in Trauer gehüllt. James Abram Garfield 
ſchläft den ewigen Schlaf, er bat das Land erreicht, 
„auß dem tein Reiſender zurückkehrt.“ 

Als ſei es erſt geſtern geweſen, fo klar ſteht mir 
mein erſtes Begegnen mit dem ſeltenen Manne noch 
vor den Augen. Es war im Jahre 1876 während 
der Campagne fur die Wiederwahl Grants In 
Waſbington, unter den republikaniſchen Politikern 
herrſchte große Beſtürzung; denn das „liberale Element 
der Deutſchen, geführt von Carl Schurz, hatte ſich 
der Reformbewegung angeſchloſſen, die Horace Greeley 
zu ihrem Candidaten erkoren. Vom Vorſitzenden 
des republikaniſchen Comites waren einige Deutſche, 
die noch an der alten Fahne feſthielten, nach 
der Bundeshauptſtadt berufen, um ſich mit 
den Führern zu berathen. Die Conferenz fand in dem 
Zimmer des damaligen Sprechers, jetzigen Staats⸗ 
ſecretärz, Blaine im Capitol ſtatt. Zacharias Chandler, 
der Vorsitzende, mit einem Haufen von Briefen, die 
aus allen Theilen der Union den Maſſenabfall der 
Deutſchen meldeten, vor ſich auf dem Tiſche — hatte 
fi in wüthender Tirade gegen die politiſche Inte⸗ 
grität der Deutſchen aus geſprochen und einen all⸗ 
gemeinen Partei- Oſtracismus derſelben in Vorſchlag 
gebracht. Da erhob ſich in einer Ecke des weiten 
Gemaches eine hohe, achtunggebietende Geſtalt, deren 
breite Bruſt und gewaltige Schultern in ſchönſtem 
Verhältniſſe ſtanden zu dem mächtigen Kopfe, von 
deſſen hoher Stirn das ſtarke Haar läſſig zurückge⸗ 


worfen war, und zu dem ausdꝛucksvollen Geſicht, um⸗ 


welche den niederen Clerus und die deutſchen 
Katholiken trafen, daß es vielmehr nothwendi 6 
wenn man zum Ziele gelangen wolle, den Hebe 
bei der Spitze ſelbſt anzuſetzen.“ 5 
Wie man ſieht, geht jetzt die „Poſt“ noch v 
weiter als Herr Hahn. Sie wartet nicht darauf, 
daß der Papſt der Regierung goldene Brücken baue, 
auf denen dieſe ſich aus einer zu weit vorgeſchobenen 
Poſition zurückziehen könne; ſie erklärt die gag 
Methode der Maigeſetzgebung für verfehlt; die 
„katholiſche Kirche“ könne nicht durch Mittel der 
Geſetzgebung, ſondern nur durch diplomatiſche Künſte, 


durch eine preußiſche Geſandtſchaft bei der Curie 
überwunden werden. Die „Poſt“ kann allerdings 


nicht in Abrede ſtellen, daß der preußiſche Geſandte 


nicht nur auf die Curie, ſondern die Curie auch auf 
den preußiſchen Geſandten und durch dieſen auf die 
Regierung Einfluß üben, daß ſie alſo zu dem einen 
Hebel, über den ſie jetzt ſchon verfügt, das Centrum 
nämlich, noch einen zweiten erlangen würde. Aber 
der Einfluß des Centrums beſtehe ja auch jetzt ſchon, 
und daß dieſer Einfluß im Reichstage die Situation 
beherrſche, ſei die Hauptfrucht der Seceſſion; fie habe 
durch Schwächung der nationalliberalen Fraction 


dem Centrum die ausſchlaggebende Stelle und damit 
der Curie einen entſcheidenden Einfluß auf den Gang 


der inneren deutſchen Politik verſchafft. 

Gegen dieſen Verſuch, die Seceſſion zum Prügel⸗ 
— zu machen für den Fall, daß Fürſt Bismarck 
nach Canoſſa gehen ſollte, kann man nicht früh 
genug proteſtiren. Die Seceſſion iſt, wie bekannt, 
im Sommer 1880 hervorgetreten; nicht ſie war es, 
welche bei den Wahlen von 1878 die nationalliberale 
Partei ſchwächte und die Conſervativen ſoweit ſtärkte, 
daß dieſelben in Verbindung mit dem Centrum eine 
Majorität bilden können, ſondern die Politik des 
Reichskanzlers; nicht die Seceſſion hat den Reichs⸗ 
kanzler veranlaßt, bei der Berathung des Zolltarifs 
lieber mit dem Centrum als mit Herrn v. Bennigſen 
zu compromittiren; nicht die Seceſſion iſt es, welche 
dem Reichskanzler den Gedanken nahe legt, ſich mit 
dem Centrum über die ſocialpolitiſchen Fragen zu 
verſtändigen, ſondern die Politik des Reichskanzlers, 
welche den Nationalliberalen jede Verſtändigung mit 
der Regierung unmöglich macht. Mit Einem Wort: 
nicht die Seceſſion, ſondern die Politik des Reichs⸗ 
kanzlers hat dem Centrum die ausſchlaggebende 
Stelle und damit der Curie einen entſcheidenden 
Einfluß auf den Gang der inneren deutſchen Politik 
verſchafft. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Ob Hr. v. Schlözer, 
der heute Mittag aus Rom hier eingetroffen iſt, Träger 
einer Friedens botſchaft aus dem Vatican ift, das kann, 
wie die „Kreuzztg.“ verſichert, Niemand wiſſen, ſo lange 
die Reſultate der Schlözer'ſchen Miſſion noch nicht die 
Zuſtimmung des Reichskanzlers gefunden haben. Das 
Abwarten iſt aber bekanntlich nicht Jedermanns Sache 
und fo finden wir denn in der „Times eine Mit⸗ 
theilung aus Rom, in der ganz im Ernſt behauptet 
wird, die Verhandlungen Schlöze 's mit dem Vatican 
ſeien auf die Errichtung einer preußiſchen Geſandtſchaft 
beſchränkt geblieben. Indeſſen iſt ſogar die ultramon⸗ 
tane „Schl. Volksztg.“ in der Lage mitzutheilen, daß 
demnächſt auch der Biſchofsſtuhl in Fulda wieder 
beſetzt und an die Stelle der vor einigen Monaten 
beſtellten Bisthumsverweſer von Paderborn und 
Osnabrück Biſchöfe treten ſollen. Wie die Dinge heute 
liegen, iſt es nur erſtaunlich, daß nicht ſofort auch für 


rabmt vom dunkeln Vollbart. Ganz in Schwarz ge⸗ 
Heidet, Rock und Weſte vom Schnitte der geiſtlichen 
Tracht, in den Augen ein asketiſches Feuer, wie es bei 
einem John Knox oder einem Cromwell geleuchtet 
haben könnte glaubte ich Anfangs einen jener 
„Revivaliſts“ oder methodiſtiſchen Wanderprediger zu 
erblicken, deren begeiſterter Fanatismus auf die 
leicht erregbaren Gemüther da drüben oft jo 
wunderbare Wirkung ausübt. Die Stimme, als er 
prach, klang markig und tief, als trüge er in 
einer Bru den Reſonnanzboden tief, innerſter 
Ueberzeugung und, da ſeine Erregung wuchs, indem 
er die Partei. Loyalität der Deutſchen gegen die Ans 
griffe des erbitterten Senators Chandler in Schutz 
nahm, ſtrömte ſeine Rede dahin wie glühende Lava, 
jeden Widerſtand vernichtend in ihrer intenſiven Be⸗ 
eiſterung. Er ſprach davon, daß das erſte deutſche 

egiment, dem Rufe des edlen Lincoln folgend, zum 
Kampf für die Befreiung der Sklavenbrüder herbei⸗ 
geeilt, als kaum der erſte Schuß auf Fort Sumter 
gefallen ſei, und wie die große republikaniſche Eman⸗ 
cipations⸗Idee in keinem Herzen einen ſo begeiſterten 
Widerhall gefunden habe, als in denen der Deutſchen, 
— und diesſeits des Oceans. „Eine Nation“, 
o ſchloß er ſeine, mir ewig unvergeßliche Rede, „welche 
einen Daniel Piſtorius und einen Humboldt zu den 
ihren it ann dieſer Idee nie untreu werden. 
Laſſen Sie nur den richtigen Schlachtruf erſchallen, 
meine Herren, und Sie werden ſehen, wie ſchnell unſere 
kahn Verbündeten uns zum Siege ver⸗ 

Dieſe Rede hielt James Abram Garfield — und 
fie hatte die Wirkung, nicht nur den Zorn des alten 
Chandler in eine Art frenetiſchen Jubels umzuwandeln, 
ſondern ihn auch zu veranlaſſen, ſogleich die noth⸗ 
wendigen Schritte zur Agitation unter den Deutſchen 
Ohios, Indianas und N zu thun, welche 
bei den Oktoberwahlen den Ausſchlag gaben. 

Zum zweiten Male ſah ich den jetzt Verſtorbenen, 
als er im Unterhauſe des Congreſſes zu einer „per- 
ſönlichen Erklärung ſich das Wort erbat. Es war 
bei Gelegenheit der ſchweren Anklage, welche man 
egen ihn und mehrere ſeiner Genoſſen erhoben, weil 
ie ſich an einer Gründung des bekannten Pflug⸗ 
fabrikanten Dates Ames, dem „American Credit 
Mobilier“, betheiligt hatten. Garfield ſpeziell hatte 
man den Vorwurf gemacht, daß er 396 Dollars an 


dieſe Diöceſen Biſchöfe ernannt worden find. Wenn 
übrigens die materiellen Verhandlungen mit der 
Curie erſt nach der Errichtung der preußiſchen 
Geſandtſchaft in 3 ebracht werden ſollen, ſo iſt 
es nicht recht verſtänd 3 daß von offiziöfer Seite 
bereits für die nächſte Seſſion des Landtags eine neue 
kirchenpolitiſche Vorlage in Aus ſicht geſtellt werden 
konnte. Vor Allem wird der Landtag, der doch erſt 
im Januar zuſammentreten ſoll, die Mittel für die 
preußiſche Geſandtſchaft in Rom bewilligen müſſen; 
und ſelbſt wenn die bezügliche Vorlage als dringlich 
behandelt wird, würde immer der Februar heran» 
kommen, ehe der preußiſche Geſandte bei der Curie in 
der Lage ſein würde, die Verhandlungen zu eröffnen. 
Daß das Reſultat derſelben noch in der Frühjahrs⸗ 
ſeſſion in Form einer Geſetzesvorlage an den Landtag 
gelangen könnte, iſt doch kaum anzunehmen. Ent ⸗ 
weder wird die Bedeutung der Schlözer'ſchen 
Miſſion 2 unterſchätzt oder das Centrum wird 
ſich bezüglich der neuen kirchenpolitiſchen Vorlage ſehr 
in der Geduld üben müſſen. Die „Germania“ wird 
heute ſogar ſchon ungeduldig bei dem Gedanken, daß 
Herr v. Schlözer, ehe er nach Rom zurückgehe, ſich 
nach aa begeben werde, um ſich dort zu ver- 
abſchieden. Dieſe Reiſe würde ja mindeſtens einen 
Monat in Anſpruch nehmen. Der Reichskanzler 
ſcheint es indeſſen gar nicht ſo eilig zu haben. Daß 
unter dieſen Umſtänden die Verſicherung der 
Dffiziöfen, die Berufung des Reichstags im November 
babe mit der Frage, ob die kirchenpolitiſche Frage 
fertig fein werde oder nicht, nichts zu thun, auf 
keiner Seite Glauben findet, iſt leicht zu begreifen. 
Möglicher Weiſe iſt die Vorlage auch im Januar 
noch nicht fertig. — Nicht viel weiter dürften die 
Votarbeiten für die Einführung des Tabakmonopols 
vorgerückt fein, obgleich ernſthafte Blätter ganz ernſt⸗ 
haft erzählen, der für den Reichstag beſtimmte Geſetz⸗ 
entwurf ſei fix und fertig. Wir find dagegen der 
Meinung, der Reichskanzler werde doch erſt einmal 
den Ausfall der Wahlen abwarten, ehe er die Geſetz⸗ 
ebungsmaſchine in Bewegung ſetzt, um die bezüg⸗ 
ichen Anträge an den Bundes rath vorzubereiten. 
Berlin, 20. Septbr. Die Umarbeitung des 
Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetzes iſt in 
lebhaftem Gange; indeſſen vom Abſchluß noch ziemli 
weit entfernt. Die neue Vorlage würde dann 
den Bundes regierungen zugehen und nach deren Be ⸗ 
utachtung, möglicher Weiſe in etwas veränderter 
orm, an den Bundesrath gelangen. Alle dieſe Vor⸗ 
dien ui es mehr als zweifelhaft erſcheinen, daß 
er neue Entwurf, wie hier und da behauptet wird, 
ſchon in der Herbſtſeſſion an den Reichstag gelangen 
1 So weit bis jetzt feſtſteht, geht der Plan 
egierung babin, die ie anggner Herbſtſeſſion des 
Reichstages ausſchließlich der Fertigſtellung des Bud» 
gets offen zu halten und die Zeit bis zum März dazu 
zu benutzen, die geſammten wirthſchaftlichen Pläne des 
Er. lers für die Berathung des Reichstages 
änzlich fertig zu ſtellen. Es beftätigt ſich, daß alle 
Vorbereitungen hg find, dies Ziel auch hin⸗ 
ſichtlich des Tabakmonopols zu erreichen, jedoch 
läßt ſich nicht ſagen, daß die Vorarbeiten dazu 
bereits völlig abgeſchloſſen find. Nach ſicheren 
Anzeichen iſt die Regierung darauf vorbereitet, 
in den nächſten Stadien, welche das Tabak⸗ 
monopol zu durchlaufen hat, noch mancherlei Schwierig⸗ 
leiten zu begegnen, ganz ſicher beſtehen darüber unter 
den Bundesregierungen noch manche erheblichen 
Meinungsverſchiedenheiten, ganz abgeſehen von dem 
s dieſes Projects mit U. fit der 
rbeiter⸗Alterverſorgungskaſſe. — Es ſtellt ſich nun 
heraus, daß die von ultramontanen Blättern ver» 
breitete Nachricht der Rückkehr der Biſchöfe von 
Breslau, Limburg und Münſter lediglich auf 
Wünſche der Centrums partei zurückzuführen iſt, deren 
Organe jene Nachricht brachten. Eine ſo entſchiedene 
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Dividende eingeſtrichen, die ihm Oakes Ames durch 
feinen Privat⸗Cheque ausbezahlt habe. Bleich und 
zitternd, mit der Rechten ſich auf das Pult ſtützend, 
ſtand die Hünengeſtalt — nicht etwa bleich und 
zitternd im Bewußtſein einer Schuld, ſondern bebend 
vor Entrüſtung, daß man es gewagt hatte, ſein Leben 
mit einem ſolchen Makel zu behaften. „Noch als mir 
trockenes Brod eine köſtliche Speiſe erſchien, als ich 
beim Stümpchen eines Talglichtes mein armſeliges 
Wiſſen zu mehren verſuchte, als ich gewendete Kleider 
und oft geflickte Schuhe trug — ſchon damals hoffte 
ich, ob es mir nun beſtimmt ſei, auf einem Strohſack 
oder einem Polſter zu ſterben, meinen ehrlichen 
Namen mir zu erhalten als köſtlichſtes, unſchätz⸗ 
bares Kleinod. Ich beſitze heute nicht viel mehr 
als damals, und dies Wenige habe ich mir durch 
ehrliche Arbeit verdient; aber ich will mir die Hütte 
nehmen laſſen, welche meinen Theuren zum Obdach 
dient, will meine paar Rechts bücher verbrennen, welche 
mir beim Ausüben meines Berufes behilflich find — 
nur das Eine muß ich behalten, werde ich vertheidigen, 
wie die Löwin ihr Junges, und ſollte ich, Angeſichts 
der Nation darüber zu Grunde gehen: meinen ehr» 
lichen Namen. a 

Er hatte in der That nicht zu viel geſagt, als 
er von dem „Wenigen“ ſprach, das er beſeſſen. Bei 
einem Beſuche, welchen ich ihm ſpäter in Mentor 
abſtattete, fand ich die „Cottage“, welche die 
Familie Garfield bewohnte, nicht viel beſſer einge⸗ 
richtet, als etwa die Behauſung eines wohlſituirken 
Farmers. Aber welch“ ein trautes Heim war es 
trotz ſeiner Einfachheit! Die dreite Veranda, um⸗ 
rankt von Jasmin und Clematis, die breite Halle mit 
duftenden Strohmatten belegt, die etwas niedrigen 
Zimmer erfüllt von Licht, Luft und Blumen — und 
dort am Theetiſche die würdige Matrone, die dem 
Scheidenden die letzten Lebensſtunden mit einer Glorie 
umgeben und der fein legter Athem galt; die herr 
lichen Knaben, welche zu ihrem Vater aufblickten als 
u dem Trefflichſten aller Menſchen, dem in der Fülle 
Heiner Mannskraft ſchon die Genugthuung ward, von 
den Beſten ſeiner Nation auf den Schild gehoben zu 
werden — dies Alles drängte mir die Ueberzeugung 
auf, hier müſſe ein mit ſeinem Looſe zufriedener und 
glücklicher Menſch wohnen. b 

Wenn ich nun daran denke, daß er dies Alles 
zurücklaſſen, daß er, auf der höchſten Stufe der Leiter 


Niederlage, wie ſie die Rückkehr der genannten drei 
Biſchöfe für die Regierung mit ſich bringen würde, 
wird doch wohl ſchwerlich die Curie der preußiſchen 
Regierung nicht bereiten. Dagegen iſt die Ernennun 
von Bischöfen für die Diöcefen Fulda, Osnabrü 
und Paderborn vereinbart worden, und die Voll⸗ 
ziehung der Ernennungen demnächſt zu erwarten. 

* Ein bekanntes Mitglied der Fortſchrittspartei 
hatte heraus gerechnet, daß ſelbſt wenn die hohen Berech⸗ 
nungen der Freunde des Tabakmonopols über 
deſſen Ertrag richtig wären, dies allein auf die In⸗ 
validen des ärmſten Theiles der Bevölkerung, mit 
einem Einkommen von weniger als 300 Mk., vertheilt, 
nicht mehr als etwa 11 Pfg. täglich auf den Kopf 
geben würde. Die offiziöſen und conſervativen 
Blätter find über dieſe Berechnung hergefallen, die 
„Poſt“ hat ſogar einen Betrag von 16 Pfg. auf den 
Tag heraus gerechnet. Der ngesriffene antwortet 
jetzt darauf und jchreibt dabei u. A.: 

„Es iſt eine Täuſchung, zu glauben, daß der Staat 
der großen Menge des Volkes in anderer Weiſe etwas 
umenden kann, als indem er die große Menge ſelbſt 

eſteuert. Der Staat kann dem „armen Mann nichts 
geben, was er dem „armen Mann“ nicht zuvor fort⸗ 
genommen hat; denn die Zahl der Wohthubenden if 
eine verhältnißmäßig geringe; der mit einem Jabres⸗ 
einkommen von über 3000 eingeſchätzte Bruchtheil der 
Bevölkerung beträgt noch nicht 2½ Nur für indivi⸗ 
duelle Armenpflege reicht das Patrimonium der Wohl⸗ 
habenderen aus. Der großen Zahl der minder Wohls 
babenden kann der Staat beim beſten Willen nicht einmal 
ſo viel zurückgebeu, wie er ihr fortnimmt, weil ein erheb⸗ 
licher Theil der bin und zurückfließenden Summen 
durch Erhebungs⸗ und Verwaltungskoflen ſich aufzehrt. 

Ein Offiziöſer wollte die Pfennigrente größer machen, 
indem er ſie nur auf alte Fabrikarbeiter deſchränkt wiſſen 
wollte. Aber was dem alten Fabrikarbeiter recht tfl, 
würde doch auch für den alten ländlichen Arbeiter, 
für den alten Geſellen, den altgedienten Knecht, für 
die arme alte Wittwe, für die alte arbeitsunfähige 
Magd billig fein. Bu den „Beerbten“ gehören alle 
dieſe doch gewiß auch nicht. Was würde auch 
Fabrikarbeiter ſein Recht auf Staatsrente zur Alters⸗ 
verſorgung nützen, wenn es den andern arbeitenden 
Klaſſen vorenthalten bliebe? Denn wer beute Fabrik- 
arbeiter iſt, kann in Folge wechſelnder Conjuncturen in 
der allernächſten Zeit mit Ta gelöhnerarbeit oder Arbeit 
auf dem Lande vorlieb nehmen müſſen. Sollte er nun 
eiwa in Folge eines ſoſchen, von feinem Willen durch⸗ 
aus unabhängigen Wechſels den Anſpruch auf Alters⸗ 
rente vielleicht turz bevor er das verſorgungsberechtigte 
Alter erreicht wieder verlieren? Die Staatsrente, nur 
5 eine beſtimmte Arbeitsklaſſe 1 würde zudem 
ie betreffenden Arbeitgeber in die Lage bringen, 
Arbeitern um eben ſo viel den Lohn zu kürzen, wie die 
Altersrente werth ift, weil dieſem Werth entſprechend ſich 
das Angebot von Arbeitern in den betreffenden Industrie 

u vermehren würde. Alſo jede Halbheit, ſedes 
tückwerk iſt in dieſer Richtung 

Soll ein Pa 
die 2 160 000 über 60 
aus den Bevölkerungsſchichten mit weniger als 900 

ahreseinkommen gleichmäßig einen Anſpruch darauf. 

ie Offiziöſen ſuchen von der ihnen fatalen großen Zahl 
nach einer anderen Richtung etwas abzuhandeln. Die 
Zahl war aber von uns von vornherein zu niedrig ge⸗ 
griffen. Nach inzwiſchen genauer angeftellter Ermittelung 
eträgt die Bevölkerung über 60 Jahre nicht 6 Procent, 
wie wir annahmen, ſondern 7,104 Procent. Die Bes 
völkerung mit weniger als 900 Einkommen beläuft 
ſich auch nicht auf 80 ſonderg auf 81 Procent der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung. Dies würde alſo dei 45 Millionen 
Geſammtbevölkerung rund 2 600 000 ſtatt 2 160 000 Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte ergeben, jo daß jelbft, wenn man mit 


der „Poſt“ jo bartherzig fein wollte, eine halbe Million 
Beinen auszuſchließen, weil fie vielleicht noch fonft 
eine kleine 


Rente beteben, unſere urſprüngliche Ziffer von 
2 160 000 befteben bliebe. 

Es beſteht nun für die Offiziöſen die große Ver⸗ 
legenheit, für die 2 160 000 alten Leute unter den „Ent⸗ 
erbten“ das entiprechende Patrimonium aus dem 
Tabaksmonopol beraus zu rechnen. Prof. Ad. Wagner 
ſchätzt den verfügbaren Reinertrag unter Zugrunde⸗ 


angelangt, die der Ehrgeiz des Amerikaners erklimmen 
kann, Abſchied nehmen mußte von einem Leben, das 
er ſich aus eigener Kraft geſtaltet, und das ihm der⸗ 
halb doppelt begehrenzwerth erſcheinen mußte — und 
trotz alledem die Hand nicht verfluchte, welche ſeinem 
Dakein ein Ende machte, auf feinem Schmerzenslager 
vielmehr Vergebung erflehte für alle feine Feinde und 
Widerfacher, fo beuge ich das Haupt Angeſichts der 
Bahre, auf dem dieſer große Republikaner ruht. Voll 
Bewunderung vor ſolch echter Religioſität, vor einem 
Chriſtenthum in feinem edelſten und erhabenſten Geiſt, 
lege ich dieſen ſchlichten Tribut meiner Feder an den 
Stufen des Katafalkes nieder, um den heute eine 
trauernde Nation, vierzig Millionen freier Bürger, 
politiſcher Freunde wie politiſcher Gegner, — weinend 
Iniet —, eine Nation, deren Schmerzen thränen fließen, 
weil ſie das Haupt verloren, welches auf ihr Wohl 
ſann, das Herz, welches mit ihr fühlte. 


Aus Bayreuth. 


Eden komme ich — ſchreibt man der „Pr.“ — 
von Paul Joukowsky, dem künſtleriſchen eunde 
Richard Wagner’s, der ſeit dem Herbſt des vorigen 


res hier weilt, um ſich ganz der ſceniſchen Aus⸗ 
ſchmückung des „Parſifal“ zu widmen. Seit ge⸗ 
raumer Zeit ſind ſeine Entwürfe zu den Decorationen 
und Coflümen des „Bühnenfeſtſpiels“ vollendet; mit 
der Ausführung derſelben find die Gebrüder Brückner 
in Coburg und Fleiſcher in Nürnberg bereits eifrig 
beſchäftigt. Einzelnes, ſo die überaus ſchwierig 
Decoration des Blumengartens in Klingſor's Zauber⸗ 
reiche“, iſt vollkommen fertig; die Scenerie wurde in 
Gegenwart Wagner's und einiger ſeiner näheren 
Freunde, darunter Brandt's aus Darmſtadt, der wie⸗ 
der wie im 3 1876 die Herſtellung der noth⸗ 
wendigen aſchinerien beſorgt hat, vor einigen 
Wochen im Theater erprobt und fand den vollen Bei⸗ 
fall des in feinen künſtleriſchen Anforderungen 
ſchwer zu * enden Meiſters. Ich hatte heute 
Gelegenheit, die Skizzen zu dieſen Decorationen und 
Coſtümen — auch mehrere, die Joukowsky im Ein ⸗ 
verſtändniß mit Wagner ſpäter verworfen hat — eins 
zuſehen und dabei zu ſel Hing wie viel der begabte 
Maler, der in ſelbſtloſer Hingabe an die Sache und 
an die Wünſche des Dichters gearbeitet, in verhältniß⸗ 


ne 


legung des öſterreichiſchen 
130 Millionen Mark, und daraus würden ſich dann 
die oben erwähnten 16 ) ungefähr ergeben. Aber Prof. 
Wagner bat in feiner Rechnung vergeſſen, den gegen⸗ 
wärtigen Betrag der 1879 erhöbten Tabaksſteuer, der 
zwiſchen 40 und 50 Millionen & beträgt, vom Rein⸗ 
ertraa des Tabakmonopols in Abzug zu bringen. Ent⸗ 
weder Tabakſteuex oder Tabakmonopol. Im Monopol 
iſt natürlich in Oeſterreich überall die Tadakſteuer ſchon 
mit einbegriffen. Nach Abzug des gegenwärtigen Steuer⸗ 
betrages würde Profeſſor Wagner nicht einmal unſere 
11 9 Alters verſorgung berausrechnen können. 

Die Vertreter des Kanzlers in der amtlichen Enquete⸗ 
Commiſſion haben den Monopolertrag ſogar nur auf 
9 Millionen berechnet, wovon aber noch die ſeitdem 
erhöhte Steuer in Abzug zu bringen ſein würde. Die 
Correferenten in der Commiſſion vermochten nicht ein⸗ 
mal 40 Millionen Reinertrag berauszurechnen. Von 
11 Z. würde die Altersderſorgung alsdann noch bis unter 
5 3 heradſinken. Unter dem frangöftihen Monopol koſtet 
das dilligſte Pfund Tabak 5 ; der dilligſte öfters 
reichiſche Monopoltabak koſtet allerdings nur 1½ «4, joll 
indeß eher für die Slovaken rauchbar fein als für 
Deutschen Geſchmack. Die Schwierigkeit für den alten 
Mann. aus dem Patrimonium auch nur den vertheuerten 
Tabak zu beſtretten, bleibt alſo gleichfalls beftehen. 

Aber mag nun das Tabalmonopol eingeführt 
werden oder nicht, der „arme Mann“ wird daraus weder 
1 Pfennige noch 5 Pfennige Altersverſorgung erhalten; 
dern auf dieſe eventuelle Einführung iſt im Ganzen 
gerechnet allen Klaſſen dis elnſchlteßlich der reichſten 
Gatsb'ſitzer ſchon mindeſtens das Vierfache des möglichen 
Ertrags verſorochen worden. Schließlich wird zur Er⸗ 
füllung aller Verheißungen hier jo wenig übrig bleiben, 
wie von den bereits bewilligten 145 Mill. Mark neuer 
Steuern übrig geblieben iſt Inſofern man aber mit 
dem „Patrtmonium der Enterbten“ beſouders auf die 
Stimmen der Socialiften ſpeculirt hat, iſt dieſe Specu⸗ 
la ton gründlich fehlgeſchlagen. Das Organ der Partei, 
de: in Zürtch erſcheinende „Soctaldemokrat“, ſchreibt: 
„Es fällt uns nicht ein, auf den Leim zu gehen. Kein 
ehrlicher, kein vernünftiger Arbeiter läuft in den 
„goldenen Berg“, der uns verſprochen wird Der Ratten⸗ 
fänger mag allein laufen“ Was der „Soctaldemokrat“ 
ſonſt noch über die angebliche Sorge für den „armen 
Maun“ ſchreibt, 
werden.“ 

* Es macht ſich immer mehr die Meinung geltend, 
daß trotz aller gegentheiligen Verſicherungen die 
Danziger Entrevue eine Bedeutung habe, was 
in öſterreichiſchen Regierungskreiſen nicht gefallen 
kann Während Deutſchland in den letzten Jahren 
das Bündniß mit Oeſterreich zum Mittelpunkt feiner 
ganzen answärtigen Politik gemacht hatte, hat es, wie 
man meint, in Danzig wieder den eıren Fuß auf 
einen andern Boden geſetzt, und zwar wird dies als 
eme Rückwirkung der deutſchfeindlichen Richtung ber 
trachtet, welche die öſterreichiſche Regierung mehr und 
mehr eingeſchlagen hat. Man ſchteibt der „N 3.“ 
dar über aus Süddeutſchland: „Es hat ſich thatſächlich 
jez der Wiener Reiſe des deutſchen Kanzlers ſehr viel 
in befreundeten Donaureiche geändert; unter dem 
Banner des deutſchen Bündniſſes hat ſich allmählich 
e ne flawiſche Vorherrſchaft dort entwickelt, welche dem 
Deutſchthum offenen Krieg erklärt und den 
Na ionalitätenhader fo geſchürt hat, daß die Rück⸗ 
wirkung ſelbſt auf die gemeinſome Armee leider nicht 
aus geblieben iſt. Wenn Angeſichts ſolcher tiefgehenden 
Folgen Fürſt Bismarck auf ſeinen beiden Flanken 
mö, lichſtes Einverſtändniß hergeſtellt wiſſen will, iſt 
dieſetz Beſtreben begreiflich. Die unglückliche Natio⸗ 
naltätenpolitik zerwühlt Oeſte reich und auf den 
ſlawiſchen Umſchwung daſelbſt iſt in Danzig die real⸗ 
politiſche Conſequenz gezogen worden. Die Iſolirung 
Rußlands hat ihr Ende erreicht, was gleichzeitig weder 
an der Donau noch an der Seine beſonders behagen 
durfte. „Tu Pas voulu, Georges Dandin!“ könnte 
man beiden Seiten zurufen.“ — Damit wird ein Commu⸗ 
niqde des Wiener offiziöjen „Fremdenblatt“ zu ver⸗ 
einvaren ſein, das die Nachricht anderer Blätter, eine 
Catreoue zwiſchen den Kaiſern Franz Soleph und dem 
Zuren ſei bereits ein Gegenſtand des diplomatiſchen 
Gedankenaus tauſches geweſen, beſtreitet. 


ur Be Der hochlirchliche „Reichsbote“ freut ſich ungemein 
über die ihm von der „Germ.“ ertheilte beruhigende 
Verſicherung, daß in Rom von Errichtung einer 
Nuntiatur in Berlin keine Rede geweſen iſt. Er 
ſchreibt faſt drohend: 

„Wir gönnen der katholiſchen Kirche alles, was ſie 
zur Erfüllung ihrer kirchlichen Aufgabe nöthig hat. Aber 
dazu gehört ein diplomatiſcher Nuntius ſicherlich nicht. 
Wir ſind deshalb ganz entſchieden gegen die Zulaſſung 
einer Nuntiatur in Berlin — ob wir den Nuntius in 
Berlin damit zurückhalten oder nicht. Es wäre dle 
ſchmerzlichſte Demüthigung für unſere evangeliſche Kirche, 
wenn fie zuſehen müßte, wie der Vertreter des Papftes 
unmittelbar mit dem Könige — dem Summepiscopus 
der evangeliſchen Kirche — verkehrte, während die Ver: 
treter der evangeliſchen Landeskirche nur an die Miniſter 
gewieſen ſind und die Beſchlüſſe der Generalſynode erſt die 
Eenjur der Miniſter paſſiren müſſen, ob fie überhaupt vor 
die Augen des Königs und Summepiscopus gelangen 
dürfen Für die evangeliſche Landes kirche wäre deshalb 
die Zulaſſung eines Nuntius in Berlin am preußiſchen 


Monopolertrages auf 


kann in Deutſchland nicht gedruckt 


. 
e kurzer Zeit geleiſtet hat. Denn obſchon bei 


dem Entwurf dieſer decorativen Hilfsmittel nur darauf 
geſegen wurde, daß Alles möglichſt dem Geſammt⸗ 
zweck entſpreche, nicht daß es am fi ſchön fei, fo iſt 
unwillkürlich doch auch das Letztere dem Künſiler ger 
lungen: blos als Malereien, als Landſchafts⸗ und 
Coſtümbilder betrachtet, ſind die Skizzen durchaus glück⸗ 
lich ausgefallen. Einfach⸗würdig iſt die Tracht der 
Gralsritter: langes Untergewand von mattem, ver⸗ 
blichenen Roth; darüber ein graulich⸗dlauer Mantel 
mit dem Bild einer Taube, des Symbols vom 
heiligen Gral; auf dem Kopfe ein Panzerhelm. 
Anfortas, Gurnemanz haben dieſelbe Kleidung; nur 
die dienenden Brüder ſind etwas unterſchieden, ihrem 
Anzug ſehlt das Rittermäßige. alt (iugendli 
blond, ohne Bart) erſcheint zunächſt gleichfalls hoc 
einfach bekleidet in hellbraunem Gewand, leicht 
beſchuht, ohne Kopfbedeckung, mit Pfeil und Bogen; 
im dritten Act kommt er von Kopf bis zu Fuß in 
ſchwarzer Rüſtung (Kettenpanzer) mit geſchloſſenem 
Viſir. Dunkler iſt Klingſor n ſchwarzer 
Bart, dunkles Haar, brauner Mantel über gelbem 
Untergewand. Wild, faft wüſt iſt Kundry's Er⸗ 
ſcheinung im erſten Act: in loſen Zöpfen 
flattert ihr ſchwarzes Haar; ſtechende ſchwarze Augen 
blitzen zuweilen aus dem ſonſt todesſtarren und unbe⸗ 
Sqlasge Geſicht von braun⸗röthlicher Farbe auf; 
Schlangenhäute, zahlreich und lang herab wallend gürten 
das hochgeſchürzte Gewand; die gan e Kleidung iſt in 
den düſterſten rag gehalten, die Füße find nackt. 
ren 5 ſteht dieſer Wildheit die Erſcheinung 
undry's in Klingſor's Blumengarten gegenüber. Das 
Geſicht, deſſen finſterer Trotz ſich in ein beſtrickendes 
Lächeln verwandelt hat, von höchſter Schönheit, von 
jugendlichem, goldfarbenen e üppig umwallt; 
die kauernde Haltung des erſten Aufzuges iſt gewichen: 
dochaufgerichtet iſt die majeſtätiſche Geſtalt; 1 lei⸗ 
dung iſt von höchſtem Reichthum und blen dender Pracht. 
Ueber einem fleiſchfarbenen Untergewand zeigt fi ein 
Hlocartig durchſichtiger, golddurchwirkter Gaze⸗Ueder⸗ 
wurf; ein mit Perlen, Diamanten und bunten Steinen 
reichgeſtickter Beſatz windet ſich ſchlangenförmig vom 
Hals bis zu den Füßen mit breiter Borte überdies 
das Kleid am unteren Rande ſäumend. Reiche Perlen⸗ 
gehänge find um den Hals geſchlungen; ein ſtrahlen⸗ 
des Diamanten Diadem deckt den Kopf. So erſcheint 
Kundıy inmitten der Blumenmädchen, fie alle überglän⸗ 
zend. Aeußerſt originell iſt die Tracht dieſer letzteren er⸗ 


Königshofe eine ſehr ſchmerzliche Demüthigung, welche 
ſie geradezu dazu herausfordern müßte, auf die Löſung 
des bisherigen ſummepiscopalen Verhältniſſes zu 
dringen. Der Widerſoruch, daß der Nuntius des 
römiſchen Papſtes zum evangeliſchen Summepiscopus 
unmittelbaren Zutritt hätte und der höchſte Vertreter der 
evangeliſchen Landeskirche nicht, wäre ein zu großer und 
greller, als daß er ohne tiefſten Schmerz von uns 
Evangeliſchen ertragen werden könnte. Wir hoffen, daß 
man das der epangeliſchen Kirche in Preußen nicht 
bieten wird. Die Zulaſſung des Nuntius in Berlin 
würde ein verhängnißvoller, mit den ganzen preußiſchen 
Traditionen brechender Schritt ſein, dor dem wir nur 
warnen können!“ 


Wiederum haben zwei Mitglieder des preußiſchen 


Volkswirthſchaftsraths den Weg der Petition 
an den Reichskanzler beſchritten, um Spezialbeſchwerden 
Abhilfe zu verſchaffen. Die Herren Graf enkel⸗ 


Donnermard und Director Schimmelfennig, zwei 

verlangen, daß die deutſchen Eiſen⸗ 
i ange conſervirten hohen Frachtſätze 
für Steinkohlen, für die Materialien zur Eiſen⸗ 
fabrication, wie Eiſenerze, Steine, Thon, Ziegel 
und Roheiſen entſprechend herabſetzen, ebenſo wie die 
und Set e dies andererſeits für 


Eiſenintereſſenten 
babnen „ihre fo l 


Land⸗ 
Getreide und 
werden auf Erfolge kaum rechnen können. 


gruppen ſtets zurücktreten müſſen. 


rundweg abgelehnt wurden. Sie 
freilich durch Organiſirung eines regelmäßigen und 
prompten Transports über H 


Bild dar, als es die Staatshilfe jemals vermöchte. 
* Die „M 


fundene Meinungsaustauſch mit 
Aegypten hatte bisher hauptſächlich Bang auf die 
Frage betreffs des Schutzes der fremden Ei 

im Falle weiterer Ruheſtörungen. Oeſterreich hat 
eingewilligt, die Unterthanen Deutſchlands zu ſchützen, 
wenn kein dieſer Macht angehöriges Kriegsſchiff ans 
weſend ſein ſollte. 

* Die deutſche Auswanderung ſcheint noch 
keineswegs ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Wie 
aus Bremen gemeldet wird, iſt der Andrang von Aus⸗ 
wanderungsluſtigen noch immer ſehr ſtark, und alle 
Anzeichen (Berichte von Agenten ꝛc) ſprechen dafür, 
daß auch im nächſten Jahre der Strom der Auswan⸗ 
derung ein gleicher oder noch ſtärkerer ſein wird. Um 
welch" ungeheure Ziffern es ſich hier handelt, beweiſt 
eine Ankündigung, wonach die Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft „Norddeutſcher Lloyd“ morgen den 100 000. Aus⸗ 
wanderer in dieſem Jahre von Bremen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten expediren wird. 

Hannover, 20. Septbr. Von den orthodoxen 
Eiferern werden Anträge an unſere Provinzialſynode 
gelangen, welche ſich in reactionärem Sinne über das 
ganze Gebiet unſerer kirchlichen und ſocialen Geſetz⸗ 
gebung erſtrecken; und zwar treten dieſe Forderungen 
in einer Form auf, welche an Schärfe nichts zu 
wünſchen übrig läßt. So hat ein Paſtor Alpers zu 
Gehrden jüngſt auf der Synode zu Ronnenberg 
Anträge an die Synode vorgelegt, welche in Kürze 
nicht mehr und nicht weniger fordern, als: Beſeitigung 
der obligatoriſchen Civilehe und der Standesbeamten, 
Beſeitigung der neuen Trauungsliturgie, Aenderung 
der Eidesformel, Aenderung der Taufvorſchriften ꝛc. ꝛc. 
Dieſe Anträge wurden von der Synode gebilligt, ohne 
im Mindeſten discutirt zu ſein! 

Stuttgart, 19. Sept. Der deutſche Kron⸗ 


prinz trifft nächſten Freitag zur Nbg e u 
ach. er 


hier ein; das Manöverfeld liegt bei Mar 
wird derſelbe mit ſeiner Gemahlin die Ausſtellung 
beſichtigen. 


Schweiz. 

Bern, 17. Sept. Der Große Rath von Glarus 
hat in außerordentlicher Sitzung die Standescommiſſion 
als vollziehende Behörde zum Cantonshilfscomité für 
Elm ernannt und die nöthigen Credite für Wieder⸗ 
offenlegung des Sernft⸗Bettes und Erſtellung einer 
proviſoriſchen Communication bewilligt. Der Bundes⸗ 
rath wird zu den Ausgrabungsarbeiten 40 Proc. 
ſteuern und noch eine außerordentliche Subvention bei 
den eidgenöſſiſchen Räthen beantragen oder von ji 
aus beſchließen. 

England. 


London, 19. Sept. Dienationale Convention 
der Landliga in Dublin hielt am Sonnabend ihre 
dritte und letzte Sitzung. Die Discuſſion drehte ſich 
hauptſächlich um die Arbeiterfrage. Mehrere Vertreter 
der Arbeiter erklärten, daß ſie nach ihrer Unterredung 
mit Parnell nicht mehr fürchteten, daß ihre Anſprüche 
auf Beſſerung ihrer Lage unberückſichtigt bleiben 
würden. Pater White, ein katholiſcher Prieſter aus 
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funden. Sie ſind nach Kleidung und Schmuck ſelbſt 
Blumen von menſchlicher Größe geworden, und zwar meiſt 
wirklich exiſtirende Blumen (theilweiſe aus ſüdlicheren 
Zonen); nur ſelten hat der Maler ſeine Ausflucht zu 
einer frei erfundenen Phantaſieblume genommen So 
tritt uns eine Tulpe, eine Schwertlilie, Granatblüthe, 
Enziane, Lotosblume, Cactus, Paſſionsblume u. dgl. m. 
entgegen, und zwar in doppelter Form. Zunächſt 
erſcheinen die Blumenmädchen, die in fliegender Ha 
mit flüchtig übergeworfenem Gewand über die Bühne 
türzen, als einfache Blumenkelche, aus denen als 

lüthe gewiſſermaßen das menſchliche Haußg heraus⸗ 
ragt; je nach der Geſtalt der einzelnen Blumen iſt 
daß Kleid an der Bruſt und wieder unten an den 
Knöcheln ausgezackt, entfaltet, aufgeblättert oder 
knospenartig geſchloſſen. Später, wenn die Mädchen, 
reicher und geordneter geſchmückt, zum Verführungs⸗ 
werke zu Parfifal zurückkehren, haben fie über dieses 
Untergewand Blumen- und Blüthengewinde als Gurt 
oder Gehänge . nun als lebendige Blumen 
en ve Gehegen es Zaubergartens gleichſam hervor⸗ 
wachſend. 

Die üppigſte tropiſche Vegetatien erfüllt den 
Garten. Ich habe von den ſieben Entwürfen, die 
Joukowsky zu dieſer Decoration gemalt hat, nicht 
ten z als vier geſehen, und ich bin überzeugt, daß 
kein Theater der Welt die erſte, geſchweige die dritte 
und vierte Skizze des Gartens zurückgewieſen hätte: 
ſo ſchön in ſich vollendet erſchienen ſchon dieſe. Freilich 
wird kein unbefangener Beobachter Richard Wagner 
jetzt tadeln, wenn er die letzte Skizze der De⸗ 
coration ſieht; es kann nicht ameikel aft fein, 
daß I den Intentionen des Meiſters ebenſo wie 
den ſceniſchen und techniſchen Anforderungen am 
meiſten entſpricht. Während der ſtolze mauriſche 
Bau von Klingſor's Schloſſe früher den vollen 
dane füllte, in bläulicher Färbung zum klar⸗ 
lauen Himmel emporſteigend, ſind jetzt vom Schloß⸗ 
bau nur ne Vorſprünge, Hallen und Terraſſen, 
links zu ſehen: den ganzen Bühnenraum füllt der 
Garten. Rieſenblumen, alle mindeſtens in der Größe 
der Blumenmädchen, ſtehen in dichten Büſchen bei⸗ 
ſammen. Auch hier finden wir lauter natürliche 
Blumen, meiſt Roſen, aber phanlaſtiſch aus gemalt, die 
bunteſte Farbenpracht, ohne daß das Auge durch eine 
zu grelle Miſchung beleidigt würde. Im fernen 
Hintergrunde, ſchwach ſichtbar, zeigt ſich die Mauer, 
die Parſifal überſpringen mußte; rechts im Vorder⸗ 


olz beanſpruchen darf.“ Die ap 
o da 
fiscaliſche Intereſſe der Staatsbahnen in Frage kommt, 
haben die Sonderwünſche dieſer oder jener Erwerbs⸗ 
Erſt vor einem 
Jahre waren die Beſitzer weſtfäliſcher Kohlengruben 
in der Lage, ſolche Erfahrungen zu machen, indem ihre 
Bemühungen, Ausnahmetarife nach Berlin zu erlangen, 
halfen ſich dann 


züber Hamburg, und es bietet 
dieſer Akt der Selbſthilfe jedenfalls ein erfreulicheres 


orning Poſt“ läßt ſich aus Berlin 
melden: Der zwiſchen den Großmächten ſtattge⸗ 
Bezug auf 


nwohner 


der Grafſchaft Clare, bezeichnete unter ſtürmiſchem 
Jubel die Convention als das wirkliche Parlament 
ds. Mehrere andere Prieſter erklärten ſich für 
die Herſtellung der alten Unabhängigkeit Irlands. 
„e würde Irland befriedigen, fo lange es 
nicht legislative Unabhängigkeit beſitze. Ueberhaupt 
en die meiſten der gehaltenen Reden ein echt anti⸗ 
engliſches Gepräge. Sämmtliche auf das Programm 
der Convention geſtellten Reſolutionen — 
ur Annahme. Die hervorragendſten derſelben 
die Abſchaffung des fremden Joches, 
die Verdammung der Zwangsgeſetze, die ſofortige 
ung Davitt's und der übrigen politiſchen 
genen, ohne die das Landgeſetz nicht als 
sbotſchaft angeſehen werden könne; die totale 
bung des Pachtverhältniſſes, die Hebung der 
— 4 Lage der ländlichen Arbeiter, den Schutz der 
riſchen Induſtrie u. ſ. w. Eine von Dr. Dillon 
Egan, dem Vertreter der Boftoner Liga, beantragte 
Reſolution erſuchte Parnell und T. P. O'Connor, 
während des Winters die Vereinigten Staaten zu 
beſuchen. Parnell erklärte, O'Connor würde ſich 
binnen 14 Tagen nach Amerika begeben, er (Parnell) 
aber würde den Intereſſen Irlands am beſten dienen, 
wenn er während des Winters im Lande bleibe und 
der Landagitation alle ſeine Zeit und Energie widme. 
Der Kampf fange erſt jetzt an und erheiſche ver ⸗ 
doppelte Thätigkeit und Entſchloſſenheit ſeitens aller 
ich en Patrioten. Parnell erklärte ſodann die Con⸗ 
vention für geſchloſſen. 

Der Gewerkvereins-Congreß brachte am 
Sonnabend ſeine Arbeiten zum Abſchluß. Der Congreß 
beſchäftigte ſich während ſeiner ſechstägigen Dauer 
nicht allein mit Fragen, die die Arbeiter im engeren 
Sinne intereſſiren, wie z. B. mit dem Haftpflichtgeſetz, 
mit der Anftellung einer größeren Anzahl von Fabrik⸗ 
inſpectoren, die mehr aus Arbeiterkreiſen u wählen 
ſeien, mit der Ueberzeitfrage, mit der Lehrlingsfrage 
ur w., ſondern auch mit Fragen, die direct oder ins 
direct das politiſche Gebiet berühren, wie z B. die 
Vertretung der Arbeiter im Parlament, die Reform 
des Richterſtandes, die Codification der Criminalgeſetze, 
die Patentgeſetze, Abſchaffung der Schuldhaft, Reform 
des Juryweſens, Reform der Landgeſetze u. ſ. w. In 
der letzten Sitzung verlas der Vorſißende eine Zu⸗ 
ſchrift der Arbeiter in der Schweiz, worin der Gewerk ⸗ 
vereins⸗Congreß eingeladen wird, zwei Delegirte zu 
dem am 1. Oktober in Zürich abzuhaltenden inter⸗ 
nationalen Arbeiter⸗Congreſſe zu entſenden. Das 
Schreiben wurde dem parlamentariſchen Ausſchuſſe 
behufs Einziehung der nöthigen Erkundigungen über ⸗ 
wieſen. Der nächſtjährige Congreß der britiſchen 
Gewerkvereine findet in Mancheſter ſtatt. 

Frankreich. 

Paris, 19. Sept. Heute wurden in Marſeille 
und Toulon wieder Verſtärkungen nach Afrika ein⸗ 
eſchifft. Geſtern zog eine Abtheilung Militärarbeiter 
über den Boulevard des Italiens auf dem Marſche 
Die Leute nahmen Fiacres, um zum 
ch der commandirende 


nnungen gegen ihn. 
Br Nußland. 

Petersburg, 17. September. Nach den offiziellen 
Meldungen iſt im Süden die Ruhe längſt wieder 
hergeſtellt, nach Privatnachrichten dagegen — ſchreibt 
man der „K. Z.“ — ſind die Zuſtände daſelbſt noch 
nichts weniger als geordnet. Großfürſt Wladimir 
meinte jüngſt bei dem Empfange einer Abordnung von 
Juden, die Unruhen wären lediglich auf die Wühlereien 
der Revolutionspartei zurückzuführen, und obgleich die 
Nibiliften in der letzten Nummer der „Narodnaja 
Wolga“ ſich gegen dieſe Behauptung verwahren, iſt 
es doch ſo gut wie ſicher, daß die Krawalle in Odeſſa, 
Kiew u. ſ. w., wenn auch nicht gerade von ihnen 
begonnen, fo doch geſchürt und in Gang gehalten 
worden find. Im Kiew'ſchen Gouvernement z. B. 
ährt es unter dem Landvolk noch ganz bedeutend. 
Wie man wiſſen wird, wurde ſeitens der Umſtürzler, 
deren Agenten das Land ſeit Jahren während 
des Sommers durchziehen und aufzuwiegeln ſuchen, 
RETTET EEE ET c TRETEN 


de öffnet ſich die Laube, aus der Kundry hervor: 
. All' dieſer ſchimmernde Glanz verliſcht, ſobald 
Parſifal mit dem Zeichen des Kreuzes den gewonnenen 
Speer ſchwingt. Der Garten verſinkt und zerfällt in 
die Seitencouliſſen; dürre Einöde tritt an ſeine Statt, 
die Blumenmädchen liegen als verwelkte Blumen todt 
am Boden. i 8 
Wenn die Seenerie dieſes Aktes die höchſte ſinn⸗ 
liche Pracht entfalten ſoll, ſo trägt die der übrigen 
Akte mehr einen feierlichkirchlichen Charakter. Schon 
der Wald vor dem See im Anfang des Dramas iſt 
in dieſem Sinne ſtiliſirt; vollkommen kirchenmäßig 
muthet das Innere der Gralsburg an. Der Dom 
von Siena diente beim Entwurfe als Vorbild, doch 
d die gothiſchen Formen deſſelben in die ent» 
ni enden romaniſchen verwandelt. Drei breite 
Sac e öffnen ſich, im Hintergrunde des Mittel ⸗ 
ſchiffes ſteht das Ruhebelt des kranken Königs, 
r ihm in der Niſche ruht Titurel, vor 
i ſteht auf einem altarähnlichen Marmortiſch 
der längliche, verhängte Schrein, aus dem der 
Gral herausgehoben iſt. Dieſer ſelbſt iſt eine große 
yſtallſchale in Form eines Pokals von derſelben 
felge arbe wie die Kleider der Gralsritter; der 
ſechzecki e Fuß des Bechers iſt mit bunten Edelſteinen 
4 mückt in mehreren Stock⸗ 
2 edacht (wie verſchiedene mittelalterliche Kirchen ⸗ 
bauten 5 romaniſchen Periode fie aufweiſen); eine 
Galerie, aus rundgewölbten Hallen zuſammengeſetzt, 
bezeichnet den oberen Raum, von dem die Geſänge der 
jüngeren Männer ertönen, während aus der Kuppel 
berab die Stimmen der (unſichtbaren) Knaben erſchallen. 
Das Sinnbild der Taube if auch hier als Deck⸗ 
und Seitenverzierung des Saales mehrfach angebracht. 
Die Handlung iſt vorwiegend in den Hinkergrund 
verlegt. Dort ſind die Thore, zu denen die Ritter 
aus- und einziehen; dort breiten ſich auch die Tafeln 
für das Mahl. aus. Der Lichtſtrahl, von dem die 
enthüllte Schale des Grals erglänzt, dringt von oben 
her aus der Kuppel auf das Gefäß herab. Gegen⸗ 
wärtig find eben dieſe Decorationen des erſten und 
dritten Actes in den Händen der Gebrüder Brückner, 
während Brandt die künſtlichen Maſchinerien vorbe⸗ 
reitet, die den Uebergang des Parſifal's und des alten 
Gurnemanz aus dem Walde in die Gralsburg bei all⸗ 
mählich fortſchreitender Verwandlung der Scene er⸗ 
möglichen. 


Der Tempel wird 


unter den Bauern das Gerücht verbreitet, die Regie⸗ 
rung beabſichtige, eine neue, gerechtere Länderverthei⸗ 
lung vorzunehmen; da aber dieſe frohe Botſchaft ſich 
niemals in eine Thatſache verwandelte, ſo frugen die 
Bauern bei den Behörden, den Grundbeſißern u. |. w. 
an und erhielten hier natürlich den Beſcheid, dieſe 
Nachricht ſei erfunden. Enttäuſchte Hoffnungen er⸗ 
zeugten Mißvergnügen, und dieſes ſteigerte 1 bis 
zur Erbitterung, als die genannten ſocialiſtiſchen Send» 
boten bei ihrer nächſten Reiſe meldeten, der Kaiſer 
habe wohl die betreffenden Befehle erlaſſen, allein die 
Beamten und die „Herren“ wollten dieſelben nicht 
ausführen. Ganz ähnlich verfuhren die Nizziliſten bes 
kanntlich auch in der Judenfrage, indem ſie durch ihre 
en en gefälſchte kaiſerliche Erlaſſe dem Volke 
vorleſen ließen. 


Türkei. } 
* Aus Konſtantinopel wird gemeldet, Said 
Paſcha prüfe die Vorſchläge einiger engliſcher und 
deutſcher Unterthanen, welche die Ueberweiſung von 
Ländereien in Syrien an diejenigen Juden, die aus 
Rußland und Rumänien daſeldſt einzuwandern 
wünſchen, zum Zweck haben. Der Sultan und Said 
Paſcha ſollen dieſen Plan degünſtigen. Die Juden in 
Konſtantinopel entwerfen eine Denkſchrift an die Pforte, 
worin darauf hingewieſen wird, daß die Annahme des 
Projectes im Einklange ſtehen würde mit der von der 
ottomaniſchen Regierung verfolgten traditionellen Politik 
religiöſer Toleranz. 
Ameriks. 
Newyork, 3. Sept. Die „Newyorker Handelsztg.“ 
ſchreibt: Es iſt nicht ſo leicht, den Farbigen und 
früheren Sklaven im Handumdrehen auf dieſelbe ſociale 
Stufe mit den gebildeten Weißen zu heben, denn ganz 
abgeſehen von der ſtarken Abneigung der großen Mebr- 
zahl der Weißen aller Din Fat den Neger mit ſich 
gleichzuſtellen, machen es die Farbigen ihren Freunden, 
die ſich alle Mühe geben, ihnen die höheren Laufbahnen 
u erſchließen auch ſelber ſchwer. Drei farbige Cadetten 
nd bisher in die Weſtpointer Militärakademie aufge» 
nommen worden: Smith, Whittaker und Flipper. Der 
erſte iſt im Examen durchgefallen, der zweite war in 
kriegsgerichtlicher Unterſuchung, die ihn in nicht 
günſtigem Licht erſcheinen ließ, der dritte endlich ift 
wirklich Lieutenant geworden und einem farbigen 
Regiment zugetheilt worden; er ſtand zuletzt in Fort 
Davis in Texas und fungirte für die Garniſon des⸗ 
ſelben als Provianteommiſſar, wobei ihm bedeutende 
Geldſummen durch die Hände gingen. Jetzt erwartet 
er die kriegsgerichtliche Unterſuchung wegen angeblicher 
Unterſchlagung von 2300 Dollars von Regierungs⸗ 
geldern. Man hat zwar noch kein Recht, ihn für 
ſchuldig zu erklären, aber die näheren Umſtände, die 
über die Sache veröffentlicht werden, machen es un⸗ 
möglich, einen ſtarken Verdacht zu unterdrücken. 
Freilich kommt dergleichen auch bei weißen Beamten, 
ſogar bei weißen Offizieren vor, denn erſt vor ganz 
Kurzem wurde die Verhaftung des Capitäns Howgate 
gemeldet, der als Zahlmeiſter des Spezialdienſtes 
mehr als 100 000 Doll. unterſchlagen haben 
ſoll; aber der Vergleich wird dem armen 
ſchwarzen Burſchen, falls er ſchuldig befunden wird, 
beim großen Publikum wenig helfen; es wird auſ's 
Neue heißen: Da hat man ein neues Beiſpiel, daß 
die Farbigen uns weder moraliſch noch phyſiſch eben» 
bürtig find, und daß alle Bemühungen, fie zu er⸗ 
iehen, an ihren angebornen ſchlechten Eigenſchaften 
cheitern. Das iſt nun freilich nicht der Fall, denn 
es giebt, wie bekannt, eine nicht geringe Anzahl 
gebildeter Farbiger, denen auch in Bezug auf Morat 
und Anſtand nichts nachzuſagen iſt; aber freilich wird 
es wohl mit der großen Maſſe der Farbigen noch 
eine oder zwei Generationen dauern, bevor ſie einiger⸗ 
maßen 5 die Civiliſationsſtufe der Weißen gelangt 
find; jedoch die Verſuche, in Weſtpoint farbige 
Offiziere zu bilden, dürften nach den bisherigen 
Reſultaten wohl für 15 Zeit aufgegeben werden. 
Buenos⸗Ayres, 24. Auguſt (via Liſſabon). Oberſt 
Latorre, der ehemalige Präſident von . a 
paſſirte geſtern bieſige Stadt. Mehrere feiner Offiziere 
ſind bereits in Uruguay eingefallen. Die Regierung 
von Montevideo kauft Schiffe und Waffen. Die Re⸗ 
bellen rotten ſich in Tacuarembo zuſammen und die 
Polizei iſt in einem Scharmützel mit denſelben bei 
Durazuo beſiegt worden. Die Garniſon von Monte⸗ 
video iſt in ihren Kaſernen conſignirt. Es wird hier 
die Meinung gehegt, daß die Rezierung von Monte⸗ 
video ſich behaupten werde. — Der chile niſche 
Vertrag liegt dem argentiniſchen Congreſſe vor 
und hat eine gro ße Mehrheit zu ſeinen Gunſten. 


Danzig, 22. September. 


* Das preußiſche Allg. Landrecht erkennt, nach einem 
Erkenntniß des Reichsgerichts vom 20. Januar d. J., 
das ſogenannte Hammerſchlagsrecht, d. h. die Be⸗ 
fugniß, zum Zweck des Baues oder der Ausbeſſerung 
eines Gebäudes des Nachbars Grundſtück zu betreten, 
und das ſogenannte Leiterrecht, d. h. die Befugniß, 
dehufs des Baues oder der Reparatur auf des Nachbars 
Boden Baugerüſte zu errichten, als eine geſetzliche 
Einſchränkung des Eigenthums nicht an. 

* Ein Stundungsvertrag über eine Schuld, 
die fi auf über 150 , beläuft, muß, nach einem 
neueren Erkenntniß des Reichsgerichts ſchriftlich 
geſchloſſen werden. 

* Geftern Nachmittag wurde die Entlaſſungs⸗ 
prüfung im Lehrerinnenſeminar des Herrn 
Superintendent Hevelke durch den Herrn Propinztal⸗ 
ſchulrath Kayſer geſchloſſen. Von den 29 jungen Damen, 
welche ſich der Prüfung unterzogen, bewarben ſich 25 
um ein Zengniß für mittlere und böhere Mädchenſchulen, 
3 um ein Zeugniß für Volksſchulen und eine auf dem 
Wege der Nachprüfung im Deutſchen, Geſchichte, Engliſch 
und Franzöſiſch um ein Zeugniß für mittlere und böbere 
Mädchenſchulen. Sämmtliche Bewerberinnen haben ihr 
Ziel erreicht. 

g. Elbing, 21. Sept. Da die von H. Alexander in 
Danzig verlegte „Neue Lehrerzeitung“ mit dem 1. Oktober 
zu erſcheinen aufhört, wurde geſtern die ſchon vor 
längerer Zeit geplante Gründung einer andern Yehrers 
zeitung perfect. Vom 1. Oktober d. J. erſcheint jeden 
Freitag unter der Redaction des Lehrers G. W. Liedtke 
im A. Riedel ' ſchen Verlag hierfeibft die, Weſipreußi⸗ 
ſche Lehrerzeitung7 zum Abonnementspreis von 14 
pro Quartal. Ein Theil der namhafteſten Pädagogen 
der Provinz hat bereits feine Mitarbeit zugeſichert, und 
fo darf man eine glückliche Zukunft für das Blatt er⸗ 
warten. Der biefige Vorſtand des Peſtalozzi⸗Vereins 
bat die „Weſtpreußiſche Lehrerzeltung“ als fein Vereins⸗ 
organ gewählt. Ein Gleiches beabſichtigt der Vorſtand 
des Gmeritenvereind, der aber dieſe Sache erſt der am 
8 Oktober d. J. hier tagenden Delegirtenverſammlung 
vorlegen will. 

F Chriſtburg, 20 Septbr. Der Zuckerrübenbau 
in unſerer Nachdarſchaft ſchreitet rüflig vor und wird im 
künftigen Jahre noch einen größern Aufſchwung nehmen. 
Heute ſchloß die Direction der Hirſchfelder Zuckerfabrik 
Coutracte mit mehreren Gutsbeſitzern ab, wonach letztere 
fi verpflichtet daben, über 300 Morgen für gedachte 
Fabrik während der nächſten beiden Jahre mit Zuckerrüben 
zu bebauen. Diele werden im Dorfe Baumgarth am 
Sorgekanal abgeliefert und für Rechnung der Hirſch⸗ 
felder Fabrik per Schiff weiter befördert. Der Preis für 
die Rüben iſt auf 95 J und für die bei der Fabrik ver⸗ 
bleibenden Schnitzel auf 10 3 pro Centner feftgefegt. — 
Die conſervative Partei bat heute zu einer Wähler⸗ 
Verſammlung auf Mittwoch, den 28. September, im 
Zimmermann'ſchen Hotel eingeladen. Der aufgeſtellte 

andidat für den Wahlkreis Stuhm⸗ Marienwerder 
Ober ⸗ Staats » Anwalt Dalde aus Marienwerder wird 
an gedachtem Tage bier erſcheinen und ſein Programm 
entwickeln. Von Seiten der liberalen Partei iſt bis 
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gehörige, in Mewe belegene, im Grund⸗ 


let noch nichts geſcheben. Da 3 Candidaten zur Wahl 
kommen werden, ſo läßt ſich eine engere Wahl voraus⸗ 


en. 

Konitz, 21. September. Das kriegeriſche Ausſehen, 
welches unſere Stadt und Umgegend in den füngſteu 
Wochen hatte, iſt nunmehr wieder geſchwunden. Am 
Montag zogen die letzten Truppenkörper nach ihren 
reſp. Garniſonen ab. — Die Abihägung der Flur⸗ 
ſchäden wird unverzüglich vorgenommen werden. Die 
Entſchädigungen dürften recht erheblich werden, da das 
anhaltende regneriſche Wetter dazu beigetragen bat, daß 
durch die Uebungen bedeutendere Flurbeſchädigungen 
als ſonſt bewirkt worden ſind. Kon. 3) 

Lobau, 20. September. Die berüchtigten Pferde⸗ 
diebe Kopanski und Czarneckt, die vor etwa 10 Monaten 
aus dem Gefängniſſe entſprangen, ſeitdem mehrmals 
verhaftet, aber immer wieder entkemwen find, wurden 
Freitag Nachts endlich in Londzyn feſtgenommen. Man 
dat denſelden wiederum zwei geſtohlene Pferde, ſowie 
einige falſche Legitimatlonspapiere und ein künſtlich in 
Schiefer geſtochenes Orts⸗ und Amtsvorſteher⸗Siegel 
abgenommen. 

Rögen, 19. September. Die oſtpreußiſche Südbahn 
wird unter Beibilte des Staates im Leventinſee be 
Lötzen einen Hafen bauen. Die Bahndirection bat 
dereits unterm 6. d. M. zu dem Bau einen großen 
Poſten Material ausgeſchrieben. Durch den Hafenbau 
wird der Handel, namentlich der mit Bau» und Brenn⸗ 
holz, erheblich de werden. Jetzt befahren dereits 
ſechs Dampfſchiffe die maſuriſche Seekette zwiſchen Fügen, 
Angerburg, Rhein, Nicolaiten und Jobannisburg und 
zwiſchen den königlichen Nicalaiken'ſchen N 

. ) 


burgifchen Forſten. . 

Schneidemühl, 20. September. as hieſige 
Schöffengericht hatte ſich heute mit einer eigenthümlichen 
Anklage zu beſchäftigen. Auf der Anklagebank ſaß der 
Vorſtand unſerer jüdiſchen Corporation. Es waren der 
Rentier Moſes Aſch, der Kaufmann David Behr und 
der Kaufmann Julius Samuelſohn. Die Anklage lautete 
auf Uebertretung des Geſetzes vom 23. Juli 1847. Der 
Vorfland batte ſich nämlich veranlaßt geſehen, einen 
Herrn Hirſch Rosenthal als Cultus beamten in der Zeit 
vom Januar 1880 bis April 1881 anzuſtellen. Roſenthal 
war aber ein Ausländer, nämlich ruſſiſcher Unterthan. 
Allerdings hatte er ſchon 5 Jahre anderswo eine ſolche 
Stellung unangefochten bekleidet, aber naturaliſirt war 
er nicht. Dem Vorſtande konnte jedoch die Kenntniß 
dieſes Umſtandes nicht nachgewieſen werden und der 
Gerichts bof, davon ausgebend, daß der Vorftand bona 
fide gehandelt hätte, ſprach die Angeklagten frei. 


—— — — 


Literariſches. 


* Unter dem Titel: Die neuen preußiſchen 
Verwaltungsgeſetze, zuſammengeſtellt und er⸗ 
läutert von dem Oberregierungsrath M. v. Brauchit ſch, 
iſt jetzt im Verlage von Carl Heymann Berlin die 
fünfte Auflage der Bearbeitung der Organiſations⸗ 
geſetze der inneren Verwaltung erſchienen. „Welchem 
preußischen Verwaltungsbeamten wäre nicht der „kleine 
Brauchitſch“ bekannt, mit welcher Bezeichnung das 
Werk einſt im preußiſchen Landtage getauft wurde. 
Iſt er doch bei den häufigen Abänderungen, welche die 
Kreisordnung, das Competenzgeſez und die anderen 
Organiſationsgeſetze haben erleiden muſſen, für jeden 
Verwaltungsbeamten ein faſt unentbehrlicher Rath⸗ 
geber geworden. Inzwiſchen find alle Verwaltungs. 
geſetze wiederum durch das Organiſationsgeſetz und 
die Novelle zum Verwaltungsgerichtsgeſetze vom 
2. Auguſt 1880, ſowie durch die Novellen zur Kreis⸗ 
orpnung und zur Provinzialordnung ſo weſentlichen 
Abänderungen unterworfen worden, daß eine Zu⸗ 
ſammenſtellung und vergleichende Bearbeitung der 
neuen und der noch in Giltigkeit gebliebenen älteren 
Beſtimmungen, wie fie dieſe neue Auflage des „kleinen 
Brauchitſch“ bringt, allein einen leichten Ueberblick über 
den gegenwärtigen Rechtszuſtand geſtattet, Manchem 
wohl erſt das Verſtändniß der neuen Reformgeſetze 
ermöglicht. Der erſte jetzt ausgegebene Band des 


Zwangsverſteigerung. 


Das dem Beſitzer Hugo Görke 


buche von Mewe . Grundſtück 
Mewe Blatt 205 jo 

am 19. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 8 

in dem Richterzimmer No. 8, im 
Wege der Zwangs volltreckung ver: 
fteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 20. October 1881, 

Mittags 12 Uhr, 5 
in dem Richterzimmer No. 8 verkündet 
werden. (2746 

Es betrügt das Geſammtmaaß der 

der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundstücks 27 Heckar 60 Ar 40 
Quad.⸗Mtr.; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 158,69 Thlr.; 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 300 « 

Der das Grundſtück betreffende Aus: 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts und 

andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. y 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Huch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Mewe, den 13. Auguſt 1881. 
Königl. mts⸗Gericht. 


— —— vl—V ů—ů —- 
Zwangsverſteigerung. 
Das der verwittweten Frau Möbel⸗ 
Fabrikant Antonie Holſt, geb. Schmidt 
und deren beiden Kindern Albert 
ranz Auguſt Holſt und Agnes 
lia Holſt gehörige, in Elbing Heil. 
eiftftuaße No. 40 belegene, im Grund: 
che von Elbing Bd. XVIII Blatt 337 
ver zeichnete Grundſtück Elbing I. 
488 ſoll 


am 15. Oetober 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an biefiger Gerichtöftelfe, Zimmer No. 12, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zu Ina 
an demſelben Tage, 
Vormittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden, 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 1 Heckar 82 Ar 80 
Quadratmeter. 

Der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden: 42 Mark 96 Pf. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden 105 


der 1 Ro 


unſer R 
der Jrhelichen 0 


die 


die Fi rma „F. 


Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Elbing, den 12. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auguſt 1881. 


Bekanntmachung. 


175 für ? FA 
\ ütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute 5 i 
ee worden, daß der 

riedrich Wilhelm Manneck in 
Danzig für die Ehe mit Martha 
Friederike Helene Zielke durch ge⸗ 
richtlichen Vertrag vom 20. Mai 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
8 80 hat, daß das von der Braut in 
ie Ehe einzubringende und während 
derſelben zu erwerbeude 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 


Nachfolger“ (Nr. 1103 des Regiſters) 
5027 


— — —ää 


Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch bekannt, da 
von Montag, den 26. d. Mts. a 
außer der von 12 bis 1 Uhr Mittags 
ftattfindenden Börſen⸗Verſammlung bis 
auf Weiteres auch eine Frühbörſe von 
10 bis 11 Uhr Vormittags abge⸗ 
halten werden wird. 

Danzig, den 21. September 1881. 

Das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft. 


Werkes enthält die auf die allgemeine Landes verwal⸗ 
tung bezüglichen Geſetze, nämlich: das Organiſations⸗ 
eſez vom 26. Juli 1880, das die Verfaſſung der 
erwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren betreffende Geſetz vom 3. Juli 1875 in der 
Faſſung vom 2. Auguſt 1880 und das Zuſtändigkeits⸗ 
geſetz vom 26. Juli 1876 in ſeiner jetzigen eſtalt 
nebſt zugehörigen Beſtimmungen, Geſchäftsregulativen 
u. ſ. w. und einer neuen Zuſtändigkeitstabelle. Der 
zweite demnächſt erſcheinende Band wird die Kreis⸗ 
und Provinzialordnung in der neuen Faſſung, die 
Dotationsgeſetze nebſt zugehörigen Geſetzen, Anlagen 
und das Sachregiſter zu beiden Bänden bringen. Es 
ſaben wohl der einfache Hinweis auf dieſen Ariadne⸗ 
aden, der jetzt nöthig iſt, um ſich in dem Labyrinth 
der auf dieſem Gebiet in Folge des re en Syſtem⸗ 
. ſchwankenden Geſetzgebung zurecht 
u finden. 


Vermiſchtes. 

* In dem Verlage von Strumper u Comp. in 
n iſt bei Gelegenbeit der Enthüllung des 
dortigen Leſſing⸗Denkmals und zum Beſten des 
Denkmal⸗Fonds eine Feſtzeitung erſchienen, die über 
40 von den hervorragendſten Hamburger Künſtlern 
gezeichnete Illuſtrationen enthält, während der die Bilder 
begleitende reſp. erklärende Text, Leſſings Leben in 
Hamburg dehandelnd, von Dr. Redlich, Director der 
Hamburger höheren Bürgerſchule, verfaßt iſt. Das Blatt 
wird durch ſeinen Inhalt weit über Hamburg hinaus 
Intereſſe finden, zumal der Preis dafür (1 %) bei der 
Fülle des Gebotenen ein mäßiger zu nennen iſt. Die 
dem Blatte beiliegenden Autographen der an der Feſt⸗ 
Vorſtellung vom 31. März 1879 betheiligten bedeutendſten 
deutſchen Schauſpieler geben der Feſtzeitung noch ein 
erhöhtes Intereſſe. 

* Wie der „Freie Landesbote“ aus München mit⸗ 
theilt, wurde ein Soldat der dortigen Garniſon deshalb 
zu drei Tagen Mittelarreft verurtheilt, weil er das 
ſtörrige Pferd eines Lieutenants mit den Worten „Du 
Sacraments⸗Vieh“ geſchimpft hatte. Das fragliche Ver⸗ 
gehen war mit dem Ausdruck qualificirt: „Wegen uns 
1 Benehmens gegen ein Offiziers⸗ 


p 

London, 19. Sept. Im Lyceum⸗Theater wird 
am 1. Oktober eine kurze italteniſche Opernſaiſon eröffnet, 
für welche u. A Fräulein Marimon, Fräulein Leon 
Duval, n e uud Signor Padilla engagirt find. 

Turin, 15. Sept. Die hieſigen Zeitungen find noch 
voll von Nachrichten über das auf den Conſul Niemack 
verübte Attentat und tbeilen mit, daß derſelbe im 
„Albergo d Europg“ noch immer krank darnieder liege, 
wenn auch feine Wunden eine baldige Heilung vers 
ſprechen. Er iſt dort mit fünf Perſonen confrontirt 
worden und hat unter dieſen ſofort den Attentäter 
Rapetti erkannt. Dieſer erblaßte, hatte aber doch noch 
die Frechheit, dem Conſul zuzurufen: Hüten Sie ſich, 
elwas Falſches anzugeben, ich bin ein armer Familien⸗ 
vater, den Sie dadurch ruiniren würden! Darauf 
entgegnete der Verwundete: „Jetzt erkenne ich nun auch 
Ibre Stimme“ Rapetti und ein anderes übelberüchtigtes 
Subject find, nachdem der Inſtructionsrichter das 
8588 beendet hatte, nach dem Gefängniß abgeführt 

orden. 


Danziger Standesamt. 
21. Septemder. 

Geburten: Bureau⸗Aſſiſtent Auguſt Haak, T. — 
Eigenthümer Robert Barwich, S. — Schiffszimmerſell 
Joh. Jul. Ruttkowski, T. — Schiffszimmergeſ. Friedr. 
Schulz. T. — Schmiedegeſ. Johann Jonetat, S. — 
Schuhmachergeſ. Theodor Schink, S. — Ard. Johann 
1 T. — Seefahrer Heinr. Bluhm, T. — Unehe⸗ 
Aufgebote: Arb Johann Gottfried Reimer, bier, 
und Wilhelmine Peters 15 Neutch Flelſchergeſelle 
Guſtav Reinhold Guttſchick und Ida Maria Thereſe 
Nitſch. — Blockmachergeſelle Johann Herrmann Schröder 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter für Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute unter Nr. 278 ein⸗ 
getragen worden, daß der Kaufmann 
duard Alwin Kaß in Danzig für die 
Ehe mit Clara Marie Roſa Schweizer 
durch gerichtlichen Vertrag v. 22. April 
1875 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen und be⸗ 
ſtimmt hat, daß das geſammte Vermö⸗ 
gen der Ehefran die rechtliche Natur 
des Vorbehaltenen haben ſoll. (5118 

Danzig, den 16. September 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 

Ju unſer We für Ausſchließung 
der ehelichen ütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute sub Nr 283 ein⸗ 
getragen worden, daß der Kaufmann 
Hugo Franz Conrad von Mor⸗ 
ſtein in Danzig für die Ehe mit Clara 
Joſephine Caroline Stachowitz 
im gerichtlichen Vertrage vom 19. Sep⸗ 
tember 1867 beſtimmt hat, daß das 
geſammte damalige und zukünftige Ver⸗ 
mögen der Braut reſp. Ehefrau die 


usſchließung 


o. 281 ein⸗ 
Kaufmann 


Mai 1873 


Vermögen die Berfülgnn vom 19. 


September 1881. 


__.___ zomaihte (6046 
altin & Co Bekanntmachung. 


Als Erben des am 12. Juli 1880 
u Lauenburg in Pommern verſtorbenen 
Fate Emilie von Teßmar, 

ochter des Leonhard Friedrich von 
Teßmar und ſeiner Ehefrau Friederike 
Dorothea geb. von Teßmar, ſind bisher 

ermittelt worden: 
Fräulein Leontine von Teßmar zu 

Stettin; 
Rentier Friedrich Guſtav Adolph von 
Teßmar, u 
Rittergutsbeſitzer Auguſt Albert 
lexander von Teßmar, beide zu 

Groß Borkow. 

Alle di rden welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
laß zu haben glauben, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Aniprüche 

bis zum 22. November 1881 
bei dem bieſigen Amtsgerichte anzu⸗ 
melden, und zwar unter der Verwah⸗ 
rung, daß nach Ablauf des Termins die 
Ausſtellung der Erbbeſcheinigung er⸗ 
folgen wird. 845 


(5105 


Lauenburg in Pommern, am 


) 

Der das Grundſtück betreffende Aus- brecht. 18. Juli 1881. 5 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Königl. Amtsgericht II. 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere Bekanntmachung. A 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können „, In unſer Firmenreziſter ift zufolge ekanntmachung. 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung 1. 3 vom 19. September 1881 Die Lieferung von 1445 cbm. Teak: 
Zimmer No. 11 eingeſehen werden. beute bei No. 250 eingetragen worden, holz in Stämmen für die Kaiſerlichen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene [Königl. 


daß die Firma der Handelsnied 
n Sturz „Bertha niederlaſſung 


Pr. e 19. 
mtsgericht IIIa. 


Werften zu Danzig und Kiel ſoll in 
Suhmiſſion vergeben werden. (4864 

Offerten hierauf, welche den im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der unterzeichneten Ver⸗ 


odzi“ erloſchen iſt. 
eptember 1881. 


gegen vor 


9 dae de on f. Hangar 
un 


und Auguſte Marie Wilbelmine Stslztt. — Arbeiter 
Sahm Wilhelm Aukſtein und Maria Kutzke. — 
5 rs ng Martin Balczuweit und Franziska 
Adolf Mathilde Anon. — Schloſſergeſelle Albert Julius 
Ad Ahr und Emilie Louiſe Grentz. — Bäckermſtr. 
Anton lick in Guttſtadt und Anna Heppner dafelbft. — 
Uhrmacher Julius Robert Kreſin bier und Ottilie 
Auguſte Nickel in Wotzlaff. 
eiratben: Friedr. Wilh. Aug. Haft und Annette 


Dreyer. 
Todesfälle: Wwe. Auna Friedericke Charlotte 
imon, geb. Kaſelett, 88 J. — Wwe. Johanna Helene 
D owski, geb. Schmidt, 55 J. — Anna aria 
Linde, geb. Krauſe, 66 J. — Uhrmacher Adolf Auguſt 
S le N J. — S. d. Schuhmachergeſell Auguſt 


— —— — — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. September. 

Ora. v. 20. Org. v. 20. 

Ib We eie 
232,20 232,50] rente 

Mai 226,50 227,50 | I. Orient-Anl 

1877er Russen 


184.25! 185,50 1880er „ 


April:Mai 168,50 170,50 gr we 
Petroleum pr. t.-Act. 121,00 121,30 
200 8 Mlawka Bahn 101,70 102,20 
* 26,00 25,50] Lombarden 263,00 262,00 
Bü \ Franzoseu 614,50| 613,50 
Sept. 55,10 55,60 GalizierSt.-A| 141, 00 139,70 
April-Mai 56,30 56,70] Rum.6%St.-A| 102,50 102,60 
Spiritus loco 60,00 60,70 Ored.-Actien 613,50 609,50 
September | 59,60 60,20 Dise.-Comm. 219.00 217,30 
’ Deutsche Bk.|169,09| 168,10 

4% Console 3 101,20 100,90 | Laurahütte- 
34, % westpr. Actien 121,00| 118,40 
Pfandbr, 92,20 92,20 | Oestr. Noten| 173,40| 173,65 
4% won Russ. Noten 218,35 218,50 
Pfandbr. 100,20 100,30 | Kurz Warsch. 217,75 218,00 
4 westpr. Kurz Fanden — 20,435 
fandbr. 102,80 102,60 Lang London! — 20,255 

Fondsbörse: fest. 


Swerposk, 20. Septbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
W Ballen, avon für Speculation und Expert 
1000 Ballen. Amerikaner 1 d. billiger. Middl. amerik. 
Oktober⸗November⸗Lieferung 619/, Januar Fehr.Lleſe⸗ 
rung 6% d 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 19. Sept. (Wochenbericht von Max Sabersty.) 
Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke, bekannte Con⸗ 
ditionen, September⸗Lieferung 14,25 , Prima trockenes 
2 + 28½— 29 ½ &, IIa. Stärkemehl 26 bis 27 &, 
Ia. Stä 28 bis 29 4, Ila. Stärke 26 bis 
27 % Weizenſtärke Ia., großſtückige, Halleſche und 
Schleſiſche 4646,50 , do. II., kleinſtückige 41—43 M, 
Reiöftrablenflärte 60—61 , Reisitüdenftärte 50 bis 
51 , Schabeftärke 37—39 M (Alles er 100 Kilos 
gramm ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm.) 


Schiffs ⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 21. Septbr. — Wind: O. 
Angekommen: Caecilie, Roskamp, Roſtock, Ballaſt. 
— Antonie (SD.), Adam, Stiel, Güter. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 20. Sept. — Waſſerſtand: 2 Fuß — Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bedeckt. 
Wrobel, Ros ig, L 1 t T S 
robel, Roſenzweig, Lemberg, Danzig, 5 Tr., 3 St. 
b. Plangons, 7283 St. h. Rund lige, 1648 St. w. 
Balken und Mauerlatten, 364 St. w. Sleeper, 189 
St. gef. eich. Planken, 96 St. eich. Bretter, 3604 St. 
Faßdauben, 13 St. eich. Weichen⸗ und Runde, 
471 St. eich. dopp. und 2317 St. einf. Schwellen, 
49 St. einf. kieferne Schwellen. 


t Schiffsnahhrichten. 
eg 16. Sept Es bat eine Collifion flatt⸗ 
gefunden zwiſchen dem Dampfer „Achilles“, von Riga 


waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
ige Einſendung von 


nach Berrow mit Holz, und dem von Weſterwick nach 
hier beſtimmten ſchwediſchen Schooner „Elin“, in Folge 
deren beide Schiffe mit Schaden bier einliefen. 

Cuxhaven, 19. September. Der deutſche Ewer 
„Charlotte“, mit Felſen von Neumüblen nach hier de⸗ 
ſtimmt, ſitzt voll Waſſer auf einem Stack oberhalb Alten⸗ 
bruch an Grund. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Vom 21. September, 8 Uhr Morgens. 


Temperatur 
Cels. 


Err 


Der Barometer ist an der südlichen Nordsee ziemlich stark ge- 
fallen. im Nordosten gestiegen. Ein Minimum befindet sich in Irland, 
das Maximum in Finnland, Auf dem Canal schwacher Südwest, an 
der deutschen Küste and in Dänemark vielfach starker, bei Oxö 
stürmischer Ost. Wetter irübe, stellenweise regnerisch, im Nordosten 
viel kälter. 

—— 3 —————— mü—r—.vj4— 


Fremde. 

Walters Hotel. v. Braunſchweig a. Gr Berlin, 
Hauptmann und Nittergutsbeſitzer. v. Gloczinska nepſt 
Schweſter a. Konitz, Rentier. v. König a. Konitz, 
Offizier. Göbel a. Eisleben, königl. Banu⸗Inſpector. 
Horn a. Oslamin, Ober⸗Amtmann. Dr. Goldſchmidt 
d. Berlin, Dr. med. Dr. Wimmer a. Hermanow, 
Dr. phil. v Eiftmaun a Greifenhagen, Ingentent. 
Lange a. Magdeburg, Herrlich a. Berlin, Buddeweg a. 
Berlin, Lenzuer a. Stettin, Cohn a. Culm, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Borchert n. Gemahlin a. Torgau, 
Major. v. Robrſcheid a Gneſen, Lieutenant. Klaaſſen u. 
Peer a. 28 * Kock a. Oelsnitz, Landeker, 

eiſer a. Thorn, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Ergel a. Löbau, Glückmann a. 
Thorn, Sachſenhaus a. Königsberg. Bucker a. Carls⸗ 
hafen, Wollenſchläger a. Breslau, Buttenderg a. Leipzig, 
Köller a. Mühlbauſen. Stegemann a. Bunzlau, Warten⸗ 
derg a. Hannover, Kaufleufe. Buhlmann a. Düſſeldorf 
Sate Redattée a. Königsberg, Steinſetzermeiſter. 

achſe nebſt Gemahlin a. Neidendurg, Amtsrichter. 
Weichler a. Chriftbura, Uhrmacher. Teudloff a. Tolke⸗ 
mitt, Gutsbeſitzer v. Loſſe a. Parnow, Rittergutsbeſitzer. 
Bliefuth a. Roſtock, Student. 
Engliſches Haus. Albrecht a. Plauen, Fabrikant. 
v. d. Goltz a Lichterfelde, Referendar. Böblen a. Aachen. 
Reicher a. Alexandrowo, Schmibt a. Königsberg, Völker 
a. München, Plüſchke, Weniger, ander a. Berlin, Kaufl. 

Korb's Hotel. Becker a. Rieſenburg u. Weißermel 
a. Strasburg, Pferdehändler. Zimmermann a. Marien⸗ 
werder, Rentier. Litthauer a. Schönau, Bieber a. Schwetz 
u. Winkert a. Berlin, Kaufleute. 2 

Hotel de Berlin. Hilger a. Lennep, Küſſel u. Frölich 
Berlin, Roſenzweig a. Lemberg, Hertzberg a. Warſchau 
u. Huſe a. Thorn, Kaufleute. 

— — —————————————— 

Verantwortliche Redaction der — mit Ausſchluß der folgende. 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner; für den lokalen und provinzted en 
Theil, die Handels⸗ und aan: A. Klein; für den Inſerate 
ibeil: A. 18. Kaſemann. fi mtlich in Danaie. 


des Pädagogium Ostrau (Ostrowo] 


bei Fllehne eröffnet den Wintercursus mit dem 
10. Oktober. Es sind besonders in unteren Klassen 
noch Stellen zu besetzen. Für ältere, zurückgebliebene 
Zöglinge sind Special-Lehreurse eingerichtet. Die 
Anstalt ist befugt, ihren Schülern Berechtigungs- 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst auszustellen. Näheres 
durch Prospecte. 


GBEHSLILLLELILSLILLELTEN USBLELLZLLLILILITELIIE 
5 In dunklen Farbentönen 


pro Ctr. 24 Mark, in hellen Farbentönen 84 


155 1 ar — R pro Ctr. 30 Mark. 8 
erungsbedingungen durchaus entsprechen N MR N NN 
müiſſen, find poltmäßig verſchloſſen und 2 a 5 3 HARZ- IAB! Br 3 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Teakholz“ D e ; RL — 
verſehen, bis zum 15. October cr., Mit⸗ n allen Nuancen strelchfertg 8 


tags 1 Uhr, an die Verwaltungs. Ab⸗ 
theilung einzuſenden. Die 9 
Vorſchriften über Lieferung, Brake und 
Abnahme von Schiftsbanbölgern koſten 
beſonders 0,60 K. 
Danzig, den 17. September 1881. 
Kaiſerliche Werft 

Verwaltungs = Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei der igen Auslooſung von 
Kreis⸗ Obligationen des Bütower Kreiſes 
ſind die folgenden Nummern gezogen 
worden: f 9298 

Littr. A. No. 35 über 50 Thlr. 

Littr. A. No. 45 über 50 Thlr. 

Littr. B. No. 122 über 100 Thlr. 

Littr. B. No. 148 über 100 Thlr. 

Liitr. C. No. 22 über 500 Thlr. 

Dieſe Obligationen werden den In⸗ 
habern mit dem Bemerken gekäinbigt, 
daß die Rückzahlung der Valuta nehſt 
den Zinſen bis ultimo December d. J 


WITTITIJITTTTTTZITITIIA 


Niederlage in 


gebenen Orte 
1. reſp. Laſtpf 
am 2. Januar 


der Zins⸗Coupous 
folgenden Tagen durch 


1882 und den lung verſteigern. 


Me hierſelbſt er⸗ Petersson, 
ni 1881. Gerichts⸗Vollzieher, 
Pfefferſtadt 37. 


Bütow, den 16. Ju i 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Bütow. 
gez. Dr. Scheunemann. 


Marienb. Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Mit dem 15. October cr. tritt für 
die diesſeitige Strecke ein neuer Fahr⸗ 
plan in , welcher auf unſern Sta⸗ 
tionen einzuſehen, auch von denſelben 
käuflich zu beziehen ift. (5106 

un 5 21. September 1881. 

e 


Offenbach a. 
in allen Buch⸗ und 


Direction. 


Donnerſtag, den 29. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, werden auf dem 
Holzplatze der . (6123 
Zuckerfabrik Sobbowitz: 
Holzabſchnitte, Schwarten und Spähne 
meittbietend a gleich baare Bes 


zahlung verkauft.. . 
— 
Sreimiliget Ausverkauf. 


Krankheitshalber werde mein in 
Skurz beſtehendes 


Pußz⸗ und 
Kurzwaarenlager 


nebft Utenſilien 
G8 baare Bezahlung am 
6 


eptember er. 
verſteigern 4 5 und mache ich Privat⸗ 
wie 


der Gegenwart 


Kreiſen auf ſich zu 


wacht in Berlin) 


gaſſe 66) für nur 


Kronprinzeſſin für 
Wahrheit.“ 
richtigkeit. 
richten“: 


theilt . . auf vor⸗ 
theilhafte Einkäufe aufmerkſam. 
Bertha Todzi, dn wee 
Skurz. 


Mc. 5 
x 5 
gi 2 
8 . 8 


N 


Anstrichsfarben-, Lack- und Firnis Fabrik von 0, Fritze & 00. 
1f: Fabrik. 


vormals Berliner Harz-Oelfarben-Fa 


Borlin N. 


EREERRKIKLLERLLLR EI SELLELERLLLTRZLLLLETTTE 
Lauagarten 32. 


Auction 


auf dem Heumarkt vor dem Gaſt⸗ 
hoje „zum Stern.“ 


Am 23. September er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich am ange 


12 gejunde, kräftige Wagen: 
erde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 3 


Im Verlage von J. P. Strauß 


& hi ſoeben und iſt 


handlungen vorrätbig 
Hofprediger 


er 
Meine perſönlichen Erlebniſſe 
unter den Chriſtlich⸗Socialen in 
Berlin. 


Ein Beitrag zur Beleuchtung und 
Abwehr der antiſemitiſchen Bewegung 


von 
Georg Friedrich Leschmann. 
Dieſe Schrift wird nicht verfeblen, 
die größte Aufmerkſamkeit in allen 


tendes Auſſehen zu erregen, da der Ver⸗ 
faſſer (früher Mitredacteur der Volks⸗ 
die Entftehun 
das Treiben der chrinl ſocialen 
wahrheitsgetreu aufdeckt. 


. ——— 

Tagebuch⸗Vorträgeüber Träume, 
Gemüthskrankheiten, (VI. Auflage) 
von Martin Peretz, (Heilige Geiſt⸗ 


Autor empfing den Allerh. Dank der 


Urtheil d 
Ztg.“: Redner ſprach mit ſeltener Auf⸗ 
„Hamburger Nach⸗ 
{ „Vorträge 
e e wärmſter Hingebun 
eſeelt! — Den Herren Otto Steffen 
und Albert Köhne, die ſich meinen 
Beſtrebungen mit wabrer That an⸗ 
Dank! — 
Martin Peretz. 


Billigste witterungsbeständige Farbe zum An- = 
= strich von rauhem u. glatt. Holzwerk im Freien % 
Iſu. im Innern, Mörtelputz, (Fagaden, Corridor- 
u. Zimmerwände), roh. Mauerwerk, Zink, Eisen, 
Sandstein, Dachpappe etc. Von jedem Arbeiter 
zu streichen. 
Musterkarten mit Gutachten gratis und franco. 
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tolp in Pommern. 
Offenbach a. M. Altmannsdorf bei Wien. 


N 


Danzig bei Herrn P. Pawlowski, 


haarstärkendes 
Mittel 


ab: nm 4 — sing 
7 reellste Haarmittel beliebt, Beseitigt in 
6854 ein. 


Depot in Danzig: 


Albert Neumann. 


chreibmaterialien⸗ Langenmarkt No. 3. 


Slice | um 


Fendelhonig 
on L. W. Egers in Breslau, 
gegen Hals⸗ und Bruſtleiden. 
Katarrh, Huiten, Heiserkeit, Ver: 
ſchleimung bei _$ınderfrankbetten 
Tc. wırflamftes Wittel. Man bitte 


achte daß der echte 
Namenszug, ſowie im 
Flaſe eingebrannt die Firma des 
ders, L. W. Egers in Bres- 
lau, trägt. Verkaufsſtellen in 
Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3 und Herm. 
Gronau, Altſt Graben No. 69, 
in Dt. Eplan bei B. Wiebe 
Wwe., in Lichtfelde bei J. 
Warkentin, in Marienburg dei 
M. R. Schulz, in Marien⸗ 
werder bei Otto Kraſchutzki, 
in Mewe bei J. Formell 
Wwe. (3837 


lenken und bedeu⸗ 


und 
axtei 


1 A. zu beziehen. 


dies „Wort der 
der „Weſer⸗ Durch die künſtliche und 
mit glücklichem Erfolg voll⸗ 
zogene Operation meines rechten Auges 
durch Herrn Dr. Schneller in 
Danzig habe ich wieder die nöthige 
Sehkraft erlangt, wofür ich dem geehrten 
Herrn Doktor den beſten Dank ſchulde. 
Palſchau, 20. September 1881. 


©. Warkentin. 


ind von bes 


Statt beſonderer Mittheilung 
die ergebene Anzeige von der am Mon⸗ 
tag früh den 19. d. Mts. erfolgten glück⸗ 
lichen Geburt eines kräftigen Fangen 

Eruſt Dan u. Frau. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter für Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Kaufleuten iſt heute unter Nr. 282 ein⸗ 
getragen worden, daß der Kaufmann 
Heinrich Julius Schultz in Danzig für 
die Ehe mit Emma Johanna Eliſe 
Potrukus durch gerichtlichen Vertrag vom 
15. Dezember 1865 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge 
ſchloſſen und beſtimmt hat, daß das von 
der Braut in die Ehe einzubringende, 
0 dwie während der Ehe durch Erbschaften, 
Vermächtniſſe, Glücksfälle oder auf 
andere Art zu erwerbende Vermögen 


die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
5032 


haben ſoll. ( 
Danzig, den 19. September 1881. 
Kal. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch das Allerhöchſte Pri⸗ 
vileg um vom 3. Auguſt 1881 genehmigt 
worden iſt, daß der Ae der auf 
Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 
27. November 1854, 26. October 1857 
und 10. Januar 1861 Seitens des 
Kreiſes Kulm ausgegebenen Kreisobli⸗ 
gesiouen, — dieſelben ſich noch im 
Imlanfe befinden, gemäß Kreis tags⸗ 
beſchluß vom 31. März 188 von fünf auf 
viereinhalb Prozent herabgeſetzt werde, 
fordern wir die Inhaber der vorge⸗ 
dachten Kulmer Kreisebligationen bier⸗ 
durch auf, dieſelben mit Talons und 
Coupons 3 bis 10 in der Zeit vom 
1. November 1881 bis zum 1. Februar 
1882 bei dem von uns mit der Con⸗ 
vertirung beauftragten Bankhauſe W. 

uhemann zu Kulm zur Ab⸗ 
N auf 4½ Prozent einzu⸗ 
reichen. Diejenigen Obligationen, welche 
bis zum 1. Februar 1881 nicht zur Ab⸗ 
ſtempelung vorgelegt ſein ſollten, werden 


den Inhabern derſelben zur Rückzahlung 
am 1. April 1882 
derart gekündigt, daß eine weitere Ver⸗ 
zinſung derſelben nicht mehr ſtattfindet. 
In Folge Uebereinkommens mit dem 
Bankhauſe W. Rubemann werden ſolche 
Obligationen, deren Einlöſung durch 
baare Zahlung gewünſcht wird, ſchen 
vor Ablauf der 6monatlichen Kündigungs⸗ 
friſt zur Rückzahlung gelangen können, 
es werden jedoch in dieſem Falle nur 
die Zinſen bis zum Tage der Einlöſung 
vergütet werden. Die durch Abſtempe⸗ 
lung in 4½ procentige Schuldver⸗ 
ſchreibungen umgewandelten Kreisobli⸗ 
gationen werden bis zum Ablaufe der 
obigen Kündigungsfrift, d. i. bis zum 
> a5 1882 mit 5 Procent und von 
da ab mit 4% Procent verzinſt. 

Es ſind mit denſelben die Talons 
und die Zinsconpons der VI. Serie 
No. 3 bis 10 gegen Zufertigung eines 
neuen Zinsbogens zurück zu geben, 
welcher die Coupons 3 bis 10, erſterer 
die Zinſen pro 1. Januar bis 1. April 
1882 & 5 Procent und vom 1. April 
bis 1. Jult 1882 à 4% Procent res 
präſentirend, nebſt einem neuen Talon 
über 4½ A Zinſen enthalten wird. 
ak oupons müſſen durch baare 

uzahlung e werden, und wird 
deren Betrag, alls nicht Einſendung 
erfolgt, von dem mit der Convertirung 
detrauten Bankhauſe durch Nachnahme 
erhoben werden. 6073 

Auf einen Schriftwechſel mit den 
Inhabern der Kreisobligationen ſich ein⸗ 
zulaſſen, iſt der unterzeichnete Kreis⸗ 
Ausſchuß nicht in der Lage, es ſind 
vielmehr alle etwaigen Anfragen an die 
Convertirungsſtelle zu richten. 

Kulm, den 17. September 1881. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
(gez) v. Stumpfeldt. 


kational⸗ 
Dampfſchiffs⸗ Compagnie. 
Billigſte, beſte und ſicherſte 
Reiſegelegenheit 


Nach Amerika! 


1. Cajüte von 300 Mk. an, 
Zwiſchendeck von 110 Mk. an. 


C. Messing, Sera . 


auf dem Potsdamer Bahnhof. 


Vom 1. October ab wobne i 
Vorſtädt. Graben 12140 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich ſchon jetzt, Mittwochs im 

und Sonnabends von 3—6 Uhr 
entgegen. (5085 
Bertha Massmann, 
Han darbeitslehr, Schießſtange ba. 


_ LOOSE 


zur Schleſ. Pferde⸗Verlooſung i. 
Breslau 3 A., 

Pyrmonter Silber⸗Lotterie 
a1 . Ziebung 29. September. 
zur Lotterie von Baden⸗Baden 

2 10 A, 
zur Dombau⸗Lotterie in Köln a. Rh. 
a 3 f. 50 3 zu baben in der 


Exved. d. Danz. Ztg. 
Fülner Domban-Fotterie 


7. und letzte bmigte Ziehun 
Sur Ausſchm erung d. Kirchenſchiffes. 
Geldgew. Hauptgew. «4 75,000.— ıc., 
baar ohne jeden A bzug. Nur Originallooſe 
ver ſendet a K. 4 incl. fco. Zuſendung der 
amtlichen Gewinnliſte d. Haupt⸗Collecteur 
A. J. Pottgießer in Cölu. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


3 halber bleibt 
mein Geſchäft Sonnabend 
den 24. und Sonntag den 
25. d. Mts. feſt geſchloſſen. 

S. Berent, 


Kohlenmarkt. 
| Ungarifie 
Weintrauben 


empfing 


L 
F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portechaiſengaffen⸗ 
Ecke No. 14. 


* 


Meyers Fach⸗Lexika. 


Veanemſtes Nachschlagen — ausgiebigſte Belehrung im engſten Naum — 
fachmänniſche Bearbeitung — einheitliche Durchführung aller Fächer — 
gemeinverſtändliche Haltung aller Artikel — Druck und Format aller 
Bücher übereinſtimmend — jedes Fach in einem Band. 

Allgemeine Geſchichte, von Pr. K. Herrmann. 

Alte Geſchichte, von Dr. Heinr. Peter. 

Deutſche Geſchichte, von Dr. H. Broſien. 

Philoſophie, von Prof. Dr. Rob. Zimmermann. 

Pädagogik, von Regierungs⸗ und Schulrath F. Sander. "x 

Theologie u. Kirchenweſen, von Prof. Holtzmann u. Zöpffel. 

Geographie, von Dr. H. Broſien. 

Reifen und Entdeckungen, von Dr. FJ Embacher. 

Deutſche Litteratur, von Prof. Dr. A. Stern. 

Allgemeine Litteratur (außerdeutſche), von Dr. G. Bornhak. 

Schriftſtellerlexikon (Zeitgenoſſen), Red. von Bornmüller. 

Alterthumskunde (Haffiihe), von Dr. O. Seyffert. 

Bildende Künſte, von Dr. 9. A. Müller. 

3 von Bruno Bucher. 

Künſtlerlexikon (Zeitgenoſſen), von Dr. H. A. Müller. 

Mufik, von Dr. H. Riemann. 

Theater, von J. Kü rſchner. 

Geſundheitspflege, von Dr. Gſell⸗Fels. 

. von Dr. O. Reinhardt. 

otanik, von Dr. Chr. Luerſſen. 

Mineralogie und Geologie, von Prof. Dr. Fr. Nies. 

Phyſik und Meteorologie, von Prof. Dr. E. Lommel. 

Aſtronomie, von Prof. Dr. H. Gretſchel. 

Angewandte Chemie, von Dr. O. Dammer. 

Chemiſche Technologie, von Dr. O. Dammer. 

Mechaniſche Technologie, von G. Brelow. 

Erfindungen, von Prof. Dr. H. Gretſchel. 

Landwirthſchaft, von Dr. Eugen Werner. b 

Gartenbau u. Blumenzucht, von Univerſitätsgärtner Berring. 

Thierheilkunde, von M. Berndt. 

Jagd, von Oberförſter O. von Rieſenthal. 

Staatslexikon, von Dr. K. Baumbach. 

Strafrecht und Strafprozeß, von Dr. K. Baumbach. 

Militärlexikon, von Hauptmann J. Caſtner. 

Handels und Gewerberecht, von Dr. A. Löbner. 
olkswirthſchaft, von Prof. Dr. K. Birnbaum. 

Handelsgeographie, von Dr. K. E. Jung. 

Handelswiſſenſchaft. — Börſenpapiere. 

Der Gedanke der „Fach⸗Lexika“ ift dem auf der Hand liegenden 
Verlangen entſprungen: ein Hilfsmittel zur Hand zu haben, welches gerade 
das gewährt, was man braucht, und nicht mehr — alſo eine Sammlun 
bequemer und billiger Nachſchlagebücher, deren jedes ein beſonderes Fa 
in ſich begreift und vom Fachmann mit richtigem Verſtändniß der Vorkennt⸗ 
niſſe, welche beim Laien voraus zuſetzen find, verfaßt iſt. 

So wird Jedermann in Stand geſetzt, für wenige Mark dasjenige 
Buch ſich zu eigen zu machen, welches dem Gegenſtand feiner Neigung 
oder ſeines Intereſſes dient und ſich einer Ausgiebigkeit und Bequemlich⸗ 
keit der Belehrung zu erfrenen, wie fie ihm das zehn: oder zwanzig fach 
theurere Konverſations⸗Lexikon — vi llecht nicht einmal — gewähren 
würde. Noch weniger aber vermag ihm ein ſyſtematiſches A auf 
das verworrene Durcheinander von Fragen. wie fie das praktiſche Leben 
ftellt, zu an worten. Da muß, aus dem 1 genommen, von 
Fall zu Fall, jede Antwort rund und vo berftanden werden. Deshalb 
iſt für den Praktiker oder Laien die Form des Lexikons, welches nur die 
möglichſt leichte Findbarkeit zur Richtſchnur hat, das einzig richtige. 

Meyers Fach⸗Lexika erſcheinen in rascher Aufeinanderfolge. Vor⸗ 
bereitet ſind ſie ſeit Jahren und jetzt ſämmtlich unter der Preſſe. Ueber 
jede einzelne Erſcheinung wird in dieſen Blättern berichtet werden. 

„Die bereits erſchienenen Bände ſind in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig. Der Preis eines Fach Lexikons iſt von 3 bis 6 Mark, je nach 
Stärke des Bandes. 


Verlag des Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig. 
Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung, 


Herausgeber 8. Kreis, Generalſeeretair in Königsberg i. Pr., 
B 4. Quartal, 18. Jahrgang. 

Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung erſcheint wöchentlich % Bogen 
ſtark und bringt in einfacher, leicht v ſtändlicher Sprache nur ſolche Mit⸗ 
theilungen, welche für den Landmann in der Acker⸗ und Viehwirthſchaft, 
in Haus, Hof und Garten von praktiſchem Nutzen ſind. Ebenſo wird 
dem Leſer jederzeit auf Verlangen Rath und Auskunft ertheilt. 4378 

Abonnements werden zum Preiſe von 75 3 pro Vierteljahr bei allen 
Poſtanſtalten angenommen. (Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog pro 1881 No. 2576. Inſerate, 
Preis 15 J pro Petitzeile, finden die weiteſte Verbreitung. 

Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englischen 
und französischen Literatur versehenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospeote 
gratis, 


L. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung. 


A. Soheinert in Danzig 


Breitgaſſe No. 17 


empfiehlt 
Gummi⸗ Wafſerkiſſen ! 
Gummi⸗Eisbentell 
Gummi⸗Luftkiſſen 12 
Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. 


Die diesjährige Hagelcampagne hat für die Gesellschaft einen günstigen 
Verlauf genommen. Nach Bestreitung der Entschädigungen u. Verwaltungs- 
kosten verbleibt ein Ueberschuss von etwa 195 000 Mark Hiervon fliessen 
en. 140 000 Mark zum Reservefond, welcher dadurch am Schlusse des Jahres 
auf ca. 585 000 Mark anwächst, ca. 10 O00 Mark werden der Special-Reserve 
für unvorhergesehene Ausfälle und Verluste überwiesen, während der Rest 
von 45000 Mark der Jahreseinnahme pro 1882 zu Gute kommt. — Das 
Versicherungscapital erreichte die Höhe von nicht ganz 149 Millionen Mk 


eg Cin ae Webster's Patent- 
Knopfloch - Arbeiter. 


per Minute, Sechzig 
Knopflöcher per Stunde. 
. Es iſt unmöglich, durch Annoncen eine 
vollkommene Idee von dieſer wunderbaren 
und in ihrer Art einzigen Erfindung zum 
Ausſtechen u. Beſüäumen von Knopf. 
löchern zu geben, trotzdem dieſelbe eine fo 
einfache iſt, daß ein Kind mit dieſem Hilfs⸗ 
mittel ein beſſeres Knopfloch zu fertigen 
im Stande iſt, als eine geüble Nähterin, 
ohne daſſelbe. Jeder Nadelſtich wird mit 
mathematiſcher Genauigkeit angeführt. Ver⸗ 
letzen der Finger, Ueberanſtrengung 
i der Augen und ein unvollkommen ausge⸗ 
e * führtes Knopfloch bei Gebrauch deſſelben 
ein Ding der Unmöglichkeit. Geſchwindigkeit und Brauchbarkeit ſind er⸗ 
ſtaunenswerth und giebt dieſer Knopfloch⸗Arbeiter allgemeine Befriedigun 3 
Jeder, der denſelben kennt, bezeugt, daß er fein Gewicht in Gold werth ift. 
Kein Arbeitstiſch iſt obne denſelben vollkommen. Er wird ganz unabhängig von 
der Nähmaſchine gebraucht, und bält ſo lange wie ein Fingerhut. 

Ein Knopfloch⸗Arbeiter, beſtehend ans einem Stecher und Beſcäumer, in 
eleganter Schachtel verpackt, wird nach Empfang von Poſtanweiſung im Betrage 
von A. 3 für Deutſchland und Oeſterreich“ A 3,50 für andere Länder franco zu⸗ 
geſandt. Gegen Nachnahme wird nicht verſandt. (1607 


Webster Manufacturing Compagnie, 


London und Paris, 
Berlin W., Friedrichſtraße 188, J. 


Grünberger Weintrauben 


noch ſehr zurück, auch knapp, nicht v. Ende Septbr. d. 
per Pfd. 35 3 Backobſt. Birnen 25 u. 30 
geſch.: 55, Delicateß.: 75, Aepfel 40 geſch.: 55, 
Kirſchen: ſauer u. ſüß 50, Pflaumen 25 und 30, 
o. Kern, 50, Leuteobſt 22 —. 70, Dampfmus 
(Kreide) Pflaumen 40, Schneide 40, Kirſchen 50, — 
Wallnüſſe 30—4, Hasel. 50, Eingel.⸗Früchte, 
Gemüſe, Gelses, meiſt 150, Fruchtſäfte 90, Marmel.: 
100, Preiſſelb.: 25, ſüß 50, Weinmoſtrich 60 J p. . — 
Daueräpfel Btto. Ctr. 6, Borsd. 10, Kraut v. Aepf., 
Birn., Pflaum., 10 & Btto. 4 . Preis:Ert. und 


Emball. gratis. (5075 
Grünberg i. Schleſ. 
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Für das ſtärkſte Tuch 
oder den feinſten Battiſt 


— 


Ed. Seidel. 


Geschäfts-Anzeige. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 
Schmiedegasse No. 


ein Papier- und Schreibmaterialien-Engros-Geschäft, 


verbunden mit der Fabrikation von Düten und Beuteln unter der Firma 


Rohleder & Neteband 


errichtet haben. Gleichzeitig erlauben wir uns, die geehrte Geſchäftswelt darauf aufmerkſam 


zu machen, daß uns die General-Agentur der meh 


rfach prämtirten 


Sächsischen Geschäftsbücher-Fabrik F. W. Kaiser, Plauen i. V., 


übertragen worden iſt und find wir in der Lage, Contobücher in Patentirtem Dratheinband 
und elegantefter Ausſtattung einzeln zu Fabrik⸗Engros⸗Preiſen abzugeben. 


Wir bitten unſer * Unternehmen nach 


zeichnen unter Zuſicherung ree 


Varziner braun Packpapier, 


fter und billigfter Bedienung 


Kräften unterſtützen zu wollen und 
(5103 


mit aller Hochachtung 


Rohleder & Neteband. 


engliſch Tauen in Rolen und Bogen, 
ſaͤmmtliche Sorten grau Packpapier 


empfehle ich zu den billigſten Fabrikpreiſen. Wiederverkäufern gewähre 


ich beſondere Vortheile. 


( 
J. H. Jacobsohn, Danzig. 


Papier⸗En gros-Leger. 


mbau⸗ Looſe & 3 K. 50 4 bei 
D. Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Vorsicht! 


„Augenblicks-Drucker⸗ 


D. R. P. No. 14120 


Nr fl 
in der einzige patentirte cen 
Apparat mittels Buchdruckfarbe. 

Derfeibe liefert auf trocknem Wege ohne 
Preſſe eine faſt unbeſchränkte Anzahl, 
gleichſcharſer, tieſſchwarzer (auch bunter) 
unvergänglicher Abzüge, welche 
auch einzeln im ganzen Weltpoſtverein 
Portovergünſtigung genießen. 

Der „Augenblicks⸗Drucker“ läßt alle 
bisherigen Covir⸗Apparate: Hecto⸗, Auto, 
Polygraphen ıc., weit hinter fi, erreicht die 
autograph. Preſſe an veiſtungsfähigkeit, übers 
trifft ſolche aber an Schärſe der Abzüge, durch 
Einfachheit und Billigkeit. E 

Comyl. Arrara e mit zwei Druckflächen 
No. 1 25 32 em = M. 15.—, No. 2 28/40 um 
M. 20.—, No. 3 40/50 cm = M. 30.— 
incl. Verpackung. 

Proſpecte, Zeugniſſe, Originalab⸗ 
züge c. ſofort gratis und frei. 

Zittau i. Sachſen. 


teuer & Dammann 


J. Kuttenkeuler, 


Oliva bei Danzig, 
offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiſerne L Träger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 


auf Länge geschnitten Neuber Preis 


Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Oelfarben 


1286) offerirt 


Schnarcke, 


Carl 


rodbänkengaſſe 47. 


Damenſilzhüte 


wäſcht, färbt u. moderniſirt ſchnell 
und gut (4014 


d 

August Hoffmann, 
eilige Geiſtgaſſe 26. 

Hamburger Lager⸗ 

u. Habanna⸗Import⸗ 

Cigarren 


offerirt zu billigen Preiſen v. 60 A. an 
er Mille zollfrei bei Einſendung des 
etrages oder Poſtnachnahme 
P. Bernhardt, 
Hamburg, Alter Steinweg Nr 8. 


Der Niederländiſche 
hinawein, 


ieber vertreibend, ſtärkt die Geſundheit, 
Kemer den u Mit en allen 


bei Bruns 
der Naths⸗ 


friſche rheiniſche, verſende 5 Kilo franco 
gegen Nachnahme zu ‚50. 
J. Witteck, 
4364) Bacharach a. / Rhein. 


Feine Wäſche 


wird ſauber gewaſchen und ge⸗ 
plättet 
Neugarten 36 parterre. 


(4029 | C 


n Groß Kleſchkan bei Branft find 
J reinblütige Asſag ferkel der 
großen Yorkſhire⸗Race verkäuflich. 

Daſelbſt ſtehen drei ſtarke 
Pferde zum Verkauf. (5104 


100 Hammel 
60 Orfordfhiredoten- 
Lämmer 


ſtehen in Wollenthal bei Skurz zum 
Verkauf. (4783 

Dominium Zarnowitz bei Krockow 
W. / Pr. hat noch 


Mutterſchafe 


zur Zucht billig abzugeben. 


Holel⸗ Verpachtung 


in Stolp. 
Das F. W. Maa ß'ſche Hotel 


ſoll von ſofort verpachtet werden. 
Reflectanten wollen ſich an den 
jetzigen Beſitzer A. J. Wolff⸗ 


berg in Stolp wenden. (4794 


ind wegen 

Aufgabe des Geſchäfts diverſe elegante 
und ſolide gearbeitete Wagen u. Schlitten, 
ſowie 6 Hobelbänke und ſämmtliches 
Werkzeug, auch Felgen, Speichen und 
Bohlen, ein eiſerner Sparheerd, ein 
Kochofen, und eine Mangel zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 
Ebenfalls bin ich gewillt mein Grund⸗ 
ſtück, in welchem ſeit 50 Jahren eine 
Wagenbauerei mit Erfolg 9 2 


zer E. Wilke. 
Ein Paar neue ſilber⸗ 
platt. Kummetgeſchirre 


ſind Heil. Geiſtgaſſe 12, 1 Tr., billig 
zu verkaufen. Zu beſehen von 11 Uhr 
Vormitta as bis 4 Uhr Nachmittags. 
Mein zu Scharfenberg im 
Danziger Werder belegenes 


Grundſtück, 


mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden und circa 6 culm. Hufen 
gutes Acker⸗ und Wieſenland, — in 
einem Plan hart an der Chauſſee be⸗ 
legen — beabſichtige ich wegen vorge⸗ 
rückten Alters und mehrjähriger Krank⸗ 
heit im Ganzen oder getheilt unter 
günſtigen — — zu verkaufen, u. 
erſuche hierauf Reflectirende ſich an Ort 
und Stelle an mich zu wenden. (4933 

Die Beſichtigung des Grundſtücks 
kann jederzeit FE 


. G. Dreyer. 
Ein eiſerner 


Füll- Ofen 


iſt zu verkaufen Brodbänkengaſſe 26 im 
omtoir. 5 (5115 


Pfirſiche re 


Ein gut erhaltener leichter 


Jagdwagen 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſe unter 
B. K. poſtlagernd Zoppot. 


Ein ſehr gut erbaltenes (5120 
ae . 
Schreibeſeeretür 


unt 
ſteht billig zum Verkauf Brodbänkengaſſe 
nter 985 20 Waden (5120 


odenxummel wird gekauft Häker⸗ 
gaſſe 48 bei A. Schwarz. _ 


2 VBorichlä Halten 
Heiraths⸗ erden = A Stände 
und reiche Damen ſofort durch Juſt 


itut 
75 a“, Berlin, Bülowſtraße 102 
E85 t) Statut geg. 20,3 Marke. 


Dentschemeiene Varanzen- 
Mate erſcheint jeden Sonnabend 
und mei, 100 offene Stellen weibl. u. 
männl. Perf koſtenfrei direct, ohne Ver⸗ 
mittler, nach für Handel, Lehrf., Land: 
wirthſch., Forſtf., See ſtädt. u. 
Communalbeamte u. Handwerker. Zu be⸗ 
ziehen; monatl. 6 No.) 2 K., viertelj. 
(13 No.) 5. K. bei Vorausbezahlung v. 
der Expedition Berlin N., Tieckſtraße 1. 
Probenummer gratis u. franco. (3092 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet eine 
jr . (5108 


Stelle bei 
H. Ed. Axt. 


Ein Forſigut 


oder ſchlagbare Waldparzellen werden 
geſ. Adr. E. 65 Hanptpoftamt Berlin. 


Ein Schriftfeßer, 


der auch an der Maſchine Beſcheid weiß, 
findet dauernde Stellung in der Buch⸗ 
druckerei von 5080 
Fr. W. Gebauer, Konitz. 
Ein tüchtiger Kürſchnergeſelle, auf Pelz⸗ 

ſachen, 2 Mützenarbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung bei J. Herbſt, 
Stolp i. Pomm. (5082 


Agenten. 

Eine größe Maſchinenfabrik ſucht 
gegen Provifion Agenten, die derſelben 
nur die Adreſſen der Reflectanten mit⸗ 
zutbeilen hab. Näh sub P. 324 d. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg i Fr. 

Für unſer Bankgeſchäft ſuchen 
wir einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt. 


Baum & Liepmann. 
Suche für mein Galanterie⸗, Kurz- 


und Porzellanwaarengeſchäft ein tüchtiges 
und gewandtes (4973 


Ladenmädchen, 
welches mehrere Jahre in ſolchem Geſchäft 
thätig geweſen und gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Eintritt zum 1. Oktober cr. 


. elhans 
ee Oſtpr. r 


Ein guter Violinſpieler (Dilettant), 
wird zum Zuſammenſpiel gegen 
ewünſcht. Adreſſen 
xped. dieſer Zeitung 


mäßiges Honorar 
unter 5112 in der 


erbeten. 
Kochlehrling melde fd, 
Kathsweintellerfüde, 


Eee findet in einem Engros⸗ 
eſcha agement. j 

Adreſſen unter 5100 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für ein feines Weißwaaren⸗ 
Geſchäft der Langgaſſe wird eine 
junge gebildete Dame aus guter 
Familie als Verkäuferin geſucht. 
Adreſſen unter 5111 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein in all. Bureau-Arbeiten, Verkehr 
m. Behörden u. Buchführ geübt. 1. 
Mann m. gut. Handich. ſucht dauernde 
Stell. als Gebilfe e. Rendauten, Ober: 
förſters, Amtsvorſtehers, Gerichtsvoll⸗ 
ziehers oder Landraths. Derſelbe kann 
e. kl. Caution ſtell. u. iſt bereit Probe⸗ 
zeit zu abſolviren. Gef. Off. unt. O. 323 
an Saaſenſtein & Vogler, Königsberg in 
Preußen erbeten. (4975 


Ein Commis, 
gelernter Materialiſt und Deſtillateur, 
25 Jahre alt, in verſchiedenen Branchen 
erfahren, mit Buchführung u. Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut, ſowie mit guter Hand⸗ 
ſchrift verſehen, ſucht per 1. October cr. 
oder ſpäter, bei ſoliden Gebaltsanſprü⸗ 
chen, anderweitiges Engagement, gleich⸗ 
viel wo und welcher Branche = 

Offerten unter 5056 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. Be 
Ein junger Kaufmann wünſcht als 

Tbeilbaber in ein . — ale 

e 5 autreben 
Engros:Geihäft 8 Mark ein⸗ 
zablen. Gef. Offerten unt. L K. 1800 
poftlagernd Stargard i. Pommern 


oder Privatunterricht zu er 2 
Adreſſen unter 5107 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 3 
* einer anständigen Familie findet 
ein Schüler der böberen Lebr⸗ 
anftalten gewiſſenhafte Penfion mit 
eigenem Zimmer und Auſchluß an bie 
Familie. Adr. erbeten unter No. 4970 
in der Expedition dieſer Zig. Su 
etershagen an der Radaune 12 
eine geräumige Wohnung, beft_ aus 
5 Zimmern und Zubehör, Hof, Stall 
und Garten zu vermiethen.— 65058 
Schwarzes 3 2. 
iſt die Saal⸗ e v. u Zub., 
Sande 1 erg 1; zu zu vermieth. 
In einem Coupe II. Cl. des Abend 
zuges von Dirſchau nach Danzig ift 
Montag ein Sonnenſchirm mit einem 
Regenfchirm vertauſcht. Umzutauſchen 
Hundegaſſe 113, 2 Tr. (5121 


— 


Druck u. Verlag von U. 
in Danz 


Kafema nn 


ig 


